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König Ferdinand ruft um Hilfe.
(itfet neuester Milliardensieg . — Die rumänische Niederlage an der Donau . — Friedensvermittlung durch Amerika.

di« i
mj

it 3i
'„ra:

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
” leg an  der Donau bei Rjahova ; 15 rumSnische Bataillone

umfaßt und vernichtet.
Sofia.  8 . Okt. lWolff-Tel .j

Bericht des Generalstabs vom 4. Oktober:
Mazedonische Front.  Zwischen dem Prespa-See

tri dem Wardar lebhafte Tätigkeit der Artillerie und der
n Infanterie. Wir brachten Versuche des Gegners, nördlich

n Linie, welche von den Dörfern Strnpino «nd Bahowo
Bildet wird, vorzugehen, schon im Entstehen zum Schei¬

ns tm. Oestlich von Wardar  bis znm Doirau -See schwa-
ihz Geschützsener. Unsere Artillerie hat zwei feindliche

dil Impagnicn, die südöstlich vom Dorfe Doldecheli am Fuße
MMittBelafica-Plauina schanzten, zerstreut. An der Strnma¬

st Ruhe. Erbitterte Kämpfe »m die Dörfer Karadscha-
i, Fenikoeij »nd Kodrieh. Feindliche Infanterie .welche
M Morgen dem brennenden Dorfe Jenikoeij hatte

können, wnrde angegriffen, und in ihre alte« Stel-
znrückgeworfe«.

»« der ä g 8 i sche « K ü ste lebhafte Kreuzertätigkeit.
, KnmüNische Front.  An der Donau-Front waren
i>e15 oder 18 Bataillone ohne Artillerie zählenden feind-

Mel lüieu Truppen,  welche die Dona» bei Rjahova
" k Ättschrittcn hatten, vorgerückt und hatte« die Dörfer Sli-
>ufti»»pol , Kojamhle, Borisiowo, Makkowranowo. Jolemow,
^  SUmomo und Breschlion besetzt. Um sie z « r L ckz « w e r -

(*«, führten wir zwei Kolonnen von Rustschnk nnb von
kntrakan gegen die feindlichen Truppen vor. Gestern, am

,» t Oktober, griffen die von Rustschnk vorrückenden Truppen
fr ! k * Feind an «nd zwangen ihn bald, seine Rettung in der
^  Richtung auf die von der Monitorflottille zerstörte Brücke
Jrt suchen. Das Schlachtfeld ist bedeckt mit den von den
: j Ziehenden znrückgelasienenGefallenen. Gegen Abend ve-
i <j letzten wir die Dörfer Rjanowo « nd Bahowo . Die feind-

lichen Truppenteile gingen in Unordnung ostwärts zurück.
B "«bei sie auf unsere Tutrakan vorrückenden Truppen stie-
B m. Der umfaßte Feind flieht  i « verschiedenen
-. l* «ichtnngen und heute vollende» «nsere Truppe» seine

Vernichtung.
, Die rumänischenTruppe « haben in den von ihnen be-

; wKe# Dörfern, ebenso wie aus ihrem Rückzüge aus der
Erbrndscha, schwere Grausamkeiten begangen. Biele Greise

^ J| Zinder wurden hingeschlachtct. vielen der Opfer sind die
R»sen ausgestoche« «ud die Zunge abgcschnitten.

^ .. 3» der Dobrudscha  starke Tätigkeit von Artillerie
tD ^ 3«fa»terie auf der ganzen Front . Alle Versuche

J Kindlichen Infanterie , oorzndriugen, wurden durch nn-
U^ t-r und glückliche Gegenangriffe  erstickt.

W User des Schwarzen Meeres hat ein russisches
> 1^ chLschlsf die Höhen bei dem Dorfe Tatladschekioejbe-

lea- Unsere Wasserflugzeuge haben einen feindlichen
slugzengschuppem am Tofchamlo-See, nördlich von

ssyhtza, mit großem Erfolg angegriffen.
gez.: Minister Radoslawow.

Schreckenstage in Bukarest.
Bern.  3 . Okt. «Wolss-Tel .s

y 1®Pariser „I » nr « a I" bring teine Drahtung seines
, . *,e ltet Mitarbeiters über die Lage in der

Aschen Haupt  st ad  t. Die Luftschiffe und
"ge hätten die Städte Konstantza, Pietr «, Reamta«

garest bei Tag «nd bei Nacht mit Bomben beworfen.
Opfer gefordert hätten, da sich die Bevölkerung

*rstz während der Bewersnng ans de« Straße « ans4
^ das seltsame Schanspiel z« genieße«. Auch die
^Rspljtter der rumänischen Abwehrkanonen
fort« viele getötet.  Erhebliche Bclohnnmgcn

**keits für die Herabholnng von Luftschiffe« unld
anSgesetzt morden.

°i«em Bukarcster Brief des „Petit Pari sie »«
“ daß «ach 9 Uhr jeder Verkehr Unterbrochen ist.

DE besonderen Auswciskarten des Polizeipriisekten
«la» - je Straße » betrete«. Alle Theater  seien
" !sen , vorläufig auch die drei größte« Kaffees.

I**»8

darunter das berühmte,, „Cafe Capfa". nm der Verbreitung
aufregender Nachrichten durch Pessimisten vorMbengem.
Acht Tage sei kein Eisenbahnzng abgegeangen. Post und
Telegraphen arbeiten nicht mehr.

Der Zar soll Helsen.
Berlin,  S. Okt. lEig. Tel. Zens. Bln .j

Bei den Verluste» in der Umzingelnngsschlacht
bei Hermannftadt  wnrden , wie der „Berl . Lok.-Anz."
berichtet, ganz besonders die reichen Bukarcster Familie«
schwer betroffen. Die eingeschloflenen Regimenter gehörte«
ausschließlich der Bnkarester Garnison an und die Offiziere
stammten ausnahmslos ans Bukarest. Die Rrvmäne»
kämpfte« angeblich mit wahrem Löwenmut, ihr Widerstand
sei jedoch gegen die berggewohnten Bayern vollkommen
aussichtslos gewesen.

Der rnmänische König  soll sich, laut „Dtsch.
Tagesztg .". an de« russischen Zaren  mit der Bitte nm
dringende Unterstittznng Rußlands mit Truppe« «nd Ma¬
terial gewandt haben. ^

Bn dapest,  4. Okt. sEig. Tel. Zens. Dln .s
Der „Pcster Lloyd" meldet aus Sofia:  Nach den

neuesten Meldungen wnrde die Eisenbahnbrücke von
Cernavoda  durch die wiederholten Angriffe so stark be¬
schädigt, daß sie von hente ab für de« Berkehr nicht be-
nntzbarist . __

Schweizerischer Nationalrat.
Bern.  8. Okt. lWoIff-Tel .j

Meldung der Schweizerischen Depeschen-Agentur. Der
N a t i o n a l r a t hat mit 89 gegen 88 Stimmen er«en An-
traa der Welschschweizer abgelehnt,  der darauf
abzielte die Militärgewalt einzuschränken. Ebenso wurde
mit 94 gegen 35 Stimmen ein Antrag der Sozialdemokra¬
ten abgelehnt, der die gleiche Forderung, nur nr schärferer
^orm aufstcllte nachdem die Mitglieder des Bundesrates
krMr 'ten daß das Verhältnis Mische» Militär - und Zrvil-
gewalt durch das Gesetz genügend abgeklart und genau
umschrieben sei. _

Stimmungsbild ans Portugal.
Minister durch SteinwUrse schwer verletzt.

Madrid,  5 . Okt. lEig. Tel . Zens. Bin .)
„Korrespondenza Militare " veröffentlicht den Bericht

eines Augenzeugen über die Lage in Portugal.  Dort
sei jeder Rest von Freiheit geschwunden. Die Regierung
habe mit der Einführung der Todesstrafe das Volk mit
Gewalt auf die französischen Schlachtfelder führen wollen,
wogegen sich alle Schichten der Nation sträubten. Sozia¬
listen und Antisozialisten verlangten die Verössentlichnng
eines Weißbuches, dem die Demokraten widersprachen, da
die Dokumente die Niederzwingung der Regierenden durch
Frankreich und England beweisen. Am 31. August, bei der
gewaltsamen Durchdrückung der Todesstrafe, wenigstens
auf dem Kriegsschauplatz, habe eine große Volkskundgeb-
una vor dem Parlament stattgefunden, unter Hochrufen
auf die Abgeordneten der Opposition, Lternmürfen,
Schimpfrufen und Schleudern von Sprenggeschossen auf
den Wagen des Unterrichtswinisters . Verschiedene Mini¬
ster, die für die Todesstrafe stimmten, wurden schwer ver-
letzt.

Die Geister seien überaus erregt, und es sei unmög¬
lich die Ereignisse bei einer Einschiffung von Truppen vor¬
auszusehen. Fahnenslüchtige seien überaus häufig. Bon
einigen Regimentern seien Wer 1990 Mann über die spa¬
nische Grenze geflohen. _

Die englischen Verluste.
London,  8 . Okt. lWolff-Tel .)

„Daily Telegraph" meldet folgende Zusammenstellung
der englische « Verluste:

Fm Juli 7971 Offiziere und SS 991 Mamn. im Angnst
1893 Ossiziere und 128 897 Man«, im September 8483 Ossi-
ziere «nd 113 789 Mann , zusammen 17167 Ofsiziere und
288 878 Mann,

Die 5 . Kriegsanleihe.
Heute mittag  wird die Zeichnung  auf die 8.

Kriegsanleihe geschlossen. „Das Ergebnis wird de»
Feinden Beweis dentsche« Siegeswillens und deutscher
Kraft sein". Dieser Ausspruch unseres Ministers des In¬
ner«, Herrn v. Loebell. ist dnrch die Tatsachen schon erfüllt,
das steht in den Vormittagsstunden des letzten Zeichnungs¬
tages mit erfreulichster Sicherheit fest. Von alle» Stellen
besagen die Meldungen über das bisher zu übersehende
Resultat , daß diese fünfte Kriegsanleihe, der znm fünften
Male widerholte Anfrnf an das deutsche Volk glänzende
Früchte getragen hat. Wie das dentsche Blnt dem Vater-
l!audi geopfert, so wird auch das dentsche Gntim Kriege-
bargebracht - keiner will zurückstehe«, keiner wird fehle«.
Und wer «och gefehlt hat. wird im letzte« Augenblick seine
Pflicht erfüllen. *

Wie wir aus hiesigen Bankkreisen  hören , war
die Beteiligung aus den Kreisen der mittleren und kleinen
Sparer wieder eine außerordentlich rege; man schätzt, das
Ergebnis der Wiesbadener Zeichnungen werde die Summe
bei der vierten Anleihe erreichen.

Mißerfolg der franzöf . Kriegsanleihe.
B e r n, 8. Sept . sWolff-Tel .)

Aus einem Leitartikel Hervös geht hervor , daß sich die
französischen Sparer  zur Zeichnung der neuen
Kriegsanleihe nicht  gerade drangen . Allgemein
heißt es : „Wenn niemand die Anleihe zeichnet, wevden die
Regierungen bald gezwungen sein, Frieden ru Mreßen

Ueber dieses unfreiwillig eingestandene Friedens¬
bedürfnis  ist HervS sehr empört. Er macht seine
Landsleute darauf aufmerksam, daß in Deutschland keines¬
falls so gedacht werde. Wenn Frankreich jetzt den Wider¬
stand infolge mangelnder Geldmittel ausgeben müßte,
würden Sie Deutschen sogar brs nach Sttdsrankrerch vor-
rücken Es sei nicht anzunchmen, daß ganz Frankreich
dieser verrückten Anschauung huldige, die als Sabotage an
der Kriegsanleihe bezeichnet werden muffe. Man könne
die Regierung nicht im Stiche lassen, ' °" bE Effe Geld¬
mittel zusammenbringen, um einen dauernden vr u
schließen. _

Die amerikanische Abwehr.
New - York,  22. Sept . (Wolsf-Tel .) Bersp. eingetr
„Sun " berichtet aus W ash i ng t o n : Die politrichen

Berater Wilsons und Lansings sind ver,chredener Meinung
über die rechtliche Zulässigkeit einer Bergeltungs-

^ D̂e / Präsident ist ärgerlich, weil die juristischen Sach¬
verständigen des Staatsdepartements sie für °beriIaM,ch
und undurchführbar halten. Er nahm Lansing die Ange¬
legenheit aus der Hand und will ihre künftige Anwendung
von seiner eigenen Entschließung abhängig machen. Man
nimmt an . daß die Vermietung von Frachtraum auf Zeit
britische Schiffseigentümer von der Gefahr der Einbehal¬
tung befreien würde, und glaubt, daß der Versuch, Schif,
zurückzuhalten und die Annahme amerikanischer Waren zu
verweigern , eine unmittelbare Verletzung der Han¬
delsverträge  bedeuten würde. Man sagt dem Präsi¬
denten die Absicht nach, sich jetzt, da der Wahlkampf im
Gange ist, über die Ansicht des Staatsdepartements hin-

wegMsetzen.tionale Ausschuß für auswärtigen Handel nahm
eine Entschließung für Aenderungen  des gegenwär¬
tigen Zolltarife8  an , wodurch ein HaudelsabkommLN
und Zugeständnisseermöglicht werden, um der Möglichkeit
einer Benachteiligung amerikanischer Waren in einem
etwaigen Handelskrieg in Europa zu begegnen. D,e Er¬
örterung drehte sich um die wirtschaftlichenBündniffe zim-
schen den Gruppen der europäischen Brachte. Es besteht
hier offenbar der Eindruck, daß die Mittelmächte schon
ebenso bindende Verpflichtungen eingegangen sind, wie die
Alliierten der Entente. Der Ausschuß betrachtete dre Tarif-
frage nicht vom innerpolitischen Gesichtspunkte auS, son-
der« lediglich als eine Wassern  einer Lage, die entstehen
könnte, wenn die Alliierten den angedrohten Handels¬
krieg  gegen die Mittelmächte beginnen. ES würbe be¬
schlossen, nachdrücklich die Aufmerksamkeit deS Präsidenten,
des Kongresses und deS TarifausschuffeSdarauf zu lenken,
dgh das amerikanische Tarissnstem notwendigerweise aus¬
reichende Möglichkeiten zur Förderung des amerikan .schen
answäriigen durch ^ nndel^'u'reräge. Abkommen
oder Zugeständnisse und zu seinem Schutze vor unberech¬
tigter Benachteiligung aus dem Weltmärkte enthalten mutz.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 4. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe « roupriuz Rupprecht . Auf

der Schlachtsrout  nördlich der Somme im Laufe des
Tages ständig a« Heftigkeit zunehmender ArtkLerrekampf.
der im Abschnitt Morval - Bouchavesnes am Nachmittag
feine größte Steigerung erfuhr. Starke kranzö fische
Angriffe  gegen nufere Stellungen an der Ttratze Darlly-
Rancourt , an- Walde St . Pierre Vaast und an den südöstlich
davon abgesprengten Waldstücken wurden , ^ »m terl
Handgemenge, abgeschlagen ; 1 Offtzrer «nd
sowie 2 Maschinengewehre fielen »« unsereHand . Englische
Vorstöße bei Thiepval und am Gehöft Monqnet wurden
leicht abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe vor den
Stellungen der Armee des Generalobersten v.Tcrsztyanszky
westlich von Luck am 2. Oktober . erlitte « die Russen
gestern hier eine neue schwere Niederlage.  Mut der
Sicherheit und Ruhe des Siegers empfingen die Truppen
des Generalleutnants Schmidt v. Knobelsdorfs und des
Generals v. d. Marwitz den mehrmals ansturmend^ Geg¬
ner. Kein Fuß breit Boden ging verloren . Nach Tansen-
den zählen wieder,rm die gefallenen Rnsien.

Oberleutnant v. Cofsel, vom Vizefeldwevel W,ndisch
südöstlich von Rowno vom Flugzeug abgesetzt und nach v,er-
nndzwanzig Stunden wieder abgeholt, hat an^ mehreren
Stellen die Bahnstrecke Rowno -Brody durch. Sprengung

Unt ?fr0 nTöes Generals d. K. Erzherzog Karl:
Nichts Neues.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Im Görgenytal  griffen die Rumänen mehrmals

vergebens an; westlich von Parajd erlangten ste Vorteile.
Wir st ehe « vor Fogaras!  -
Westlich von Cajneni sSndausgang des Roten Turm-

Passes) fanden als Nachwehe» der Schlacht von Hermann¬
stadt Kämpfe mit rumänischen Versprengten statt; über hnn-
dert Mann wnrden gesangen genommen

Feindliche Vorstöße im Hötzinger (Hatszegcr ) Gebirge
hatten keinen Erfolg , westlich der Oborocahöhe  gewan¬
nen «nsere Verbündeten Gelände.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar s challs

v. Mackensen:  Dem umfassenden Angriff deutscher nnd
bulgarischer Truppen haben sich die bei Ri ah ovo südlich
von Bukarest über die Donau gegangenen rumänischen
Kräfte dnrch eilige Flucht  entzogen.

Mazedonische Front:  Zwischen dem Prespasee
und der Nidze-Planina snördlich des Kajmakcalan) wnrden
befehlsgemäß neue Stellungen bezogen. In »er Nidze-
Planina wird gekämpft. Nordwestlich des Tahinosees halt
sich der Feind noch in Karadzakoj am linken Strnmanfer.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorsf.

Die Befremng von Hermannstadt.

Die rumänischen Verluste.
Kopenhagen , 4. Okt. (Privat -Tel ., zb.)

Wie italienische Telegramme aus Bukarest mewen, wur¬
den bei den Verlusten in der großen Entscheidungsschlacht
bei Hermannstaöt ganz besonders die reichen Bukarester
Familien sehr betroffen, da die eingeschlofftnen Regimenter
hauptsächlich zur Bukarester Garnison gehörten unö dre
Offiziere säst ausnahmslos aus Bukarest stammen. Da nur
verhältnismäßig wenige Abteilungen den deutschen Ring
zu durchbrechen vermochten, anderseits auch die Zahl der
Gefangenen sehr gering ist, so müssen die Verluste nament¬
lich an Toten ungeheuer sein. Aus den Blättermeldungen
geht auch hervor, daß die Vernichtung der ersten Armee tn
Bukarest einen niederschmetternden Eindruck gemacht hat.
In höheren Kreisen gibt es fast keine Familie , die nicht rn
Trauer versetzt worben ist.

Drahtmeldung unseres nach dem siebenbürgischen Kriegs¬
schauplatz entsandten Berichterstatters.

Kriegspressequartier,  2 . Okt. (Kb.)
(Verspätet eingetroffen.)

Vorgestern Nacht zogen die Honveds in Hermannstadt
ein. Die Straßen waren leer, doch lugten die erregten
Bewohner durch die Fenster hinab — es war die stunde
der Befreiung ! . . . r „„„

Heute, nach dem großen Sieg , kann das Rätsel von
Hermannstaöt enthüllt werden. Die arme Stadt lag vier
Wochen lang kilometerweit vor der Front der Verterdi-
gungstruppen und wurde nur durch ein einziges Lano-
sturmetappenbataillon von dreihundert halbinvaliden Sol¬
daten, meist tschechischer Nationalität , verteidigt. Haupt¬
mann Petricek hatte den rumänischen Vortruppen hier
zehn Mann entgegenzustellen, dort fünfzehn, und doch
griffen manchmal ganze Kompagnien an. Einmal brachen
die Rumänen wirklich durch. Warum ge aber dann wieder
zurückgingen, und die Stadt nicht besetzten, weiß niemand.

Hinter den dreihundert Soldaten des Etappenbatail¬
lons , die die Front von zehn Kilometern deckten, waren
einige Berpslegungsmannschaften damit beschäftigt, me un¬
endlichen Reichtümer und Vorräte der Stadt zu bergen.
Allein die leeren Säcke in den Militärmagazrnen waren
fünf Millionen Kronen wert, von den gewaltigen Vorräten
zu schweigen. Auch die Kunstsammlungen der Stadt , ve-
sonders die unendlichen Schätze d^ Brukenthalichen
Museums, konnten geborgen werden. Jede Nacht kam ern
Panzerzug und beschützte den Lastzug, der im tiefsten Dun¬
kel beladen wurde. . .

Noch am Fünfundzwanzigsten, der Nacht, in oer oer
Vormarsch der deutschen und der k. u. k. Truppen begann,
der mit dem gewaltigen Siege am- Roten Turm -Paß en¬
dete, flohen geängstigte Bürger aus der Stadt.

Ein rumänisches Bataillon mit einem Maichlnengeweyr
hätte bis dahin Hermannstadt unschwer erobern können.

Heinrich Wodnik,  Berichterstatter.

Amtlicher österr. nng. Tagesbericht.
Amtlich wird verlautbart:

i e u. 4. Okt. (Wolfs-Tel.)

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänie « : Auf den Höhe« von

Petroseny scheiterten abermals mehrere rumänische^An¬
griffe ; der Feinb ließ 8V Gefangene in unserer Hand, süd¬
lich von Nagy-Szeben sHermaustadt) wurde ei« noch hmter
der Front herumirrendes rumänisches Bataillon
aufgeriebe «. Oestlich des Veres Torenyer (Roten
Turm -) Passes wurde der Grcnzkamm an mehreren
Stelle » gewonnen.  Weiter südlich drängten öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Kräfte aus F " 8aras  vor.
In mehreren Abschnitten der siebenbürgischen Ostfront
wurden rumänische Angriffe abgeschlage« . Nur an der
kleinen Küküllö (Kokul) vermochte der Feind seme stel-"”*» r,'?:'flfr». ».E-.
Karl:  Keine besonderen Ereignisse. . . . . .

Heeresfront des Generalfeld marschalls
Prinzen Leopold von Bauern:  Bei der Armee
des Generals v. Tersztyanszky lebte in den Nachmrttags-
stnnden der russische Angriff wieder a « s Das
Kampsfeld erstreckt sich von Swinincky b,s ,n d,e Gegend
von Kisielin. An Heftigkeit gleicht das Ringen dem des
Vortages , nnd auch das Ergebnis war an beiden Tagen
bas gleiche: ein voller Mißerfolg des Fe, » des.
verbunden mit außergewöhnlichen Berl « sten.
Der Gefechtsbericht betont die hervorragende Haltung des
bewährten österreichische« Landwehr-Infanterieregiments
Nr . 24.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der K a r sth 0 chf l ä che steigerte sich das feindliche

Geschütz- und Minenfener nachmtttags z« größter Kraft.
Auch nachts war die Tätigkeit der Artillerie nnd der Mmen-
werser in diesen Abschnitten bedenkend lebhafter als ge¬
wöhnlich. Hente früh griff der Feind beiderseits cppach,a-
sella an und drang in «nsere« vordersten Graben ein,
wurde aber sofort wieder h in an s g e w 0 r f en . Ern
italienisches Flngzenggeschwader  w ^ f im
Raume von Nabresina erfolglos Bombe « ab. A« der
Kärntner Front  beschost dte feindlübe Artillerie
mehrere Ortschaften im Gailtal . Unsere Artillerie er¬
widerte geaen Tima «. An der Fleimstalfront  halt
der Geschützkampf an. Ein feindlicher Angriff ,m Sol ^ ri-
cone-Gebiet kam dank unserer Fenerwirknug nicht vor¬
wärts . Am Cimone haben «nsere Truppen msgesumt sechs
Maschinengewehre ansgegraben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See.
Ein Flugzenggeschwader  hat am 3. Oktober d,e

militärischen Objekte von Canziano nnd StaranMno er¬
folgreich mit schweren, leichten und Brandbomben belegt.
Alle Flngzenge sind trotz heftiger Beschießung unversehrt
zurückgekehrt. * Flottenkommando.

Kämpse an der Südostsront.
Drahtmeldung unseres nach der Südostfront entsandten

Berichterstatters.
Kriegspressequartier , 2. Okt. (Kb.)

(Verspätet eingetroffen.)
Nach der Niederlage der ersten rumänischen Armee bei

Hermannstadt hat die im Raume vonFogarastehende
zweite Armee ihre bisher gegen Nordwesten gerötete
Front mehr nach Westen abgebogen, um die neue Front
der Verbündeten anzngreifcn. Heute ist bereits festzustellen,
daß die darails entstandenen Kämpfe für uns einen gün¬
stigen Verlauf nehmen.

Die Angriffstätigkeit der rumarmchen Kolonnen m
Siebenbürgen ist unter dem erlittenen schweren Schlage
nun ans der ganzen Linie lebendig geworden. Die äußerste
linke Flügelgrnppe bleibt an der Donau bei Orsova nahe
der Grenze wie festgenagelt. Im Csernaabschnitt östlich
Orsova und auf den Grenzhöhen nordöstlich Cscrnahemez
fanden für uns erfolgreiche Kampfe statt. Beiderseits
Petrozsenv wurden rumänische Angriffe neuerdings ab-
gewiesen. Die Säuberung des Hatszeger Bergrückens macht
gute Fortschritte. Acht Kilometer östlich der Höhe Tulistm
wurde die Höhe Oboroca, von der ein Sertentucken süd¬
wärts zum Vulkangebirge abzweigt, genommen. Im
Raume der rumänischen Nordarmee bei Szekely-Udvarhely
und in den Karpathen kleinere Gefechte.v M , Wald mann,  Berichterstatter.

Wiederausbau des deutschen
Handels.

pt

Der Verein Westafrikanischer Kaufleute in
hat in einer Eingabe an den Reichstag sehr bemerk^
werte

Amtlicher russischer Bericht vom 3. Oktober.
Westfront:  In der Gegend östlich von Nowo-Alexand-

lowfk begannen gegen6 Uhr abends deutsche Abteilungen nach
Beschießung ihre Stacheldrahtverhaue zu verlassen. Sie wurden
durch unser Feuer in die Ausgangsgräben zurückgeiagt. Am
Ufer des Servetsch(linker Nebenfluß des Niemen) beschoß der
Feind im Abschnitt Krinki nordöstlich Baranowitschi und ^ sta-
schina unsere Stellungen und versuchte um 1 Uhr nachts ffl
diesem Abschnitt einen Angriff, den unser Feuer glatt anhielt.
In den Gegenden Zaturcv östlich Wladimir Wolhvnsk, Wola-
Sadomskaja und Szelow spielten sich erbitterte Kampfe ab.
Unsere Truppen nahmen stellenweise Teile der Stellung des
Feindes, der mit äußerster. Erbitterung Widerstand leistet. Am
Ufer der Ceniowka imd in der Gegend der Höhen um rechten
Ufer der Zlota Liva dauern die erbitterten Kampfe an. An der
Ceniowka unternahm der Gegner, nachdem er beträchtliche Ver¬
stärkungen herangeführt batte, einen Gegenangriff, den wir
durch unser Feuer zuriickschlugen, wobei wir dem Feinde große
Verluste betbrachten. Der hartnäckige Kamps in dieser Gegend
dauert an. Wir machten dort am 2. Oktober mehr als tausend
Gefangene. Die Gesamtsumme der in dieser Gegend am 30. Sep¬
tember 1 und 2. Oktober gemachten Gefangenen steigt aut
5000, darunter 8 Offiziere und 600 Soldaten der Deutschen.

Vorschläge für den Wiederaufbau des deutschen g,
lonialhandels nach Friedensschluß gemacht, die es „ich.
neu, der weiteren Oeffentlichkeitbekannt zu werden. ^
land hat den Krieg entfesselt und fuhrt ihn fort, i
Deutschlands Außenhandel zu vernichten. Auch im §(|[
einer Niederlage hoffen die Briten den deutschen t«
mann für lange Zeit aus dem ihnen so unbequemen Rch
bewerb in Uehersee ausgcschaltet zu haben. Eine Ns^
läge Englands würde also einen wirtschaftlichen Sieg^
serer Feinde bedeuten. Ihn zu verhindern, und damit dn
Vernichtung des deutschen Außenhandels vorzubeuge», ^
es, alle Vorkehrungen zu treffen.

In der Eingabe weist der Verein insbesondere cufd
chweren Schäden hin, die Westafrika in höherem Maßê .I
alle anderen deutschen Schutzgebiete erlitten hat. Die
derlassungen in Togo und Kamerun  sind zerstört. M
Waren vernichtet, so daß Kaufleute und Pflanzer nachM
deusschlutz mit der völligen Vernichtung ihres EigentiUj!
rechnen müssen. Um nun diesen Pionieren deutscher SM
die Wiederaufnahme ihrer für die Entwicklung unser«!
Schutzgebiete so unentbehrlichen Tätigkeit zu ermöglich«!
ist es notwendig, daß bald nach Beendigung des Krieg!;!
als Abschlagszahlung auf die ihnen zu erstattendenS» !
den erhebliche Beträge zur Verfügung gestellt werden. Z,I
diesem Zweck wird der Erlaß eines SchadensfestitellunKl
qesetzes befürvortet. Die vorläufige Feststellung des Sch«,!
dens dürfte auf keine allzu großen Schwierigkeiten stch»!
und es könnte gleich nach Friedensschluß den Ge,»äW«I
eine Abschlagszahlung, die mindestens 33Fsrv. H. betram!
müßte, zum Wiederaufbau ihrer Unternehmungen üBei.|
wiesen werden.

'0
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In einer zweiten Eingabe weist der Verein aufü
Notwendigkeit hin, auch die deutschest Unterneh
mungen in den feindlichen Kolonien  Bei,
afrtkas tatkräftig zu unterstützen.  Die TeS
schen sind entgegen den Bestimmungen des Volk-rrM
und der Kongoakte aus diesem Schutzgebieten ausgemem
worden. Ueber ihre spätere Wiederzulassung zum Hmie,
haben sich die feindlichen Negierungen weitere Be,tlm»m<
gen Vorbehalten und ihre Unternehmungen sind li-iuidM
Neuerdings beabsichtigen die Feistde sogar, die deuhchii
Besißtümer zu verkaufen. Demgegenüber tritt der Verm
dafür ein, daß beim Fricdensschluß die feindlichen RM
rungen gezwungen werden, die deutschen UnternehmuWi
in ihren Kolonien in unumschränkter Weift sofort mcki
zuzulassen, den den Deutschen durch dre rechtswidrige?!ß
quidationen entstandenen Schaden zu vergüten und ihm!
insbesondere die dinglichen u«d Etraglichen Rechtê
Grundstücken, welche ihnen vor Ausbruch des Krieges
standen, ungeschmälert zurückzngewähren.

Da diese Maßnahmen aber nicht genügen werden, »»
die Deutschen in die Lage zu versetzen, alsbald nachm
densschluß ihr alten Unternehmungen wieder ailfzuSau
und da auch die ihnen nach Beendigung dos Krieges
zubedingende, von den feindlichen Machten zu leW
Entschädigung. Sie erst längere Zeit nachher zur
lung gelangen dürfte, nicht nt Frage kommt, wird es n
wendig sein, daß von Reichswegen zur Unterstützung
in den feindlichen Kolonien Westafrikas tätigen Sag
Unternehmungen sofort nach Fricdensschluß erhebliche&
men bewMM werden, die den Unternehmungen g-S »
ringen Zinsfuß zum Wiederaufbau ihrer Geschäfte zur «
fngung gestellt werden müßten
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Gleichzeitig überreicht der Verein eine ausgezA
unterrichtende D en kschr i f t emes Mitgliedes s
Vorstandes, des Herrn E. Fisch er , der als Leu r
der größten Firmen an der Westküste Afrikas für beft̂ ^
sachverständig angesehen werden muß. D e Denkschrst
handelt eingehend die Bedeutung des deutschen Hand^Westafrika und seine Wichtigkeit für die deutsche L-
nährung, für Schiffahrt und Jnbustrie Außer A
wirtschaftlichen Teil enthält ste wichtige Vorschläge nv
Art und Weise, wie das Reich diesen Zweig unseres .
scheu Außenhandels unterstützen muß.

Es wird darin ausgeführt:
1. Es ist schon jetzt vom Reiche ein Kapital zu bew n«

damit die erforderlichen Gelder den tn Frage kow«̂
den Handelsunternehmungen gleich na»«.v.tf-..*. ..... cn_ r.’i 11den Hanoeisunierneymuim >-« .
schluß zur Verfügung stehen und d̂teft schon
Gewißheit haben, daß sie mit den für den .. .
bau ihrer überseeischen Geschäfte erforderlich
teln rechnen können, und es nicht notig haben. W
deren Erwerbszweigen zuzuwenden. , j

2. Das zur Verfügung zu stellende Kapital ist ^
Millionen zu beziffern, wenn man davo, a ^
daß im tropischen Westafrika unter Ausschluß,
deutschen Schutzgebiete etwa 40 Millionen Mar
legt sind

3. Die Verwaltung der den Firmen überlasseiien
ist einem Kuratorium zu unterstellen, welche-
Vertretern der Reichsämter wie der Westatrir
zusammenstcllt. «e-

4. Die Gesuche um Unterstützung sindunternioist ^ K
nauer Angabe der ungefähren Hohe der von ^uauer Angave oer uuBt |uV̂ .i - -- _ .
rtcfi im Ganzen benötigten Summe spätestenli» im Ganzen oenonqie» » “ ““ '•'“" 'i' « d1;
halb des Zeitraumes von 12 Monaten na» 0° ^
gültigen Friedensschluß einzureichen unter

bas
SH
bat
«eh
We:
«e:kx

Ti

Lord Grey über „Pslichten der Kriegsregeln".
Haag,  4 . Okt. lPrivat -Tel., zb.)

Lord Grey hat an den englischen Botschafter in Washing¬
ton eine lange Note über die bereits ein Jahr dauernden
Verhandlungen geben lassen, welche England mit Deutsch¬
land über die Erleichterungen für die Bevölkerung besetzter
Landesteile geführt hat. Greu erwähnt zunächst die Weige¬
rung der deutschen Negierung, alle in den besetzten Ge¬
bieten gewachsenen Vorräte nur in diesem Gebiete zu ver¬
wenden, und ferner das völlige Stillschweigen Oesterretch-
Ungarns . Lord Greu fährt fort : Meiner Meinung na»
haben die Verhandlungen das Ziel erreicht, das Deutsch¬
land haben wollte. Der Feind bat nie die Pflichten der
Kriegsrcgeln erfüllen wollen, die alle zivilisierten Volker
anerkennen. Er wollte nur die Gelegenheit benutzen, die
Tatsachen durcheinanderzuwcrfcn und möglichst viel Haß
auf die Alliierten zu lenken. Man hat in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn die ganzen Erörterungen nur dazu be¬
nutzt. um eine tiefgehende Erbitterung der diftntlichen
Meinung gegen den berechtigten Gebrauch der Seemacht,
durch die wir für das Nationalitätsprinzip fechten, zu
stärken.

Darlegung der Verhältnisse, sowie unter sder Abschlüsse der letzten fünf Jahre vor
Spätere Gesuche haben auf Bernckftchtigung
Anspruch.
Die Erörterung der Frage einer teilweiftit■ Sff
stellung der empfangenen Felder wird na« 0f
tiaen Lage der Dinge sväteren Verhandl ina ^
r« » m . ■ » . .« »tauen Dixuicn munm . p>iir(6
Deutschland auf die baldige Herausgabe derDeiitl » iano auf oie vutvivr
Beschlagnahme deutschen Eigentums erzietre ^
dringen wird. Diese Gelder könnten in -en wtro. . .
als Sicherheit für die empfangenen Rei»sm -

6.

7.

gesehen werden. ^ .unne» fl
Von einer Verzinsung der den Unternehiuâ ^
währten Unterstützungen muß tm ersten V M
Friedensschluß abgesehen werden. meo
Für die Rückzahlung der bewilligten Betrag
dem Geschäftsgang entsprechend ange ne n ^
fcstzusctzen sein, die sich auf einen Zciirauw
Jahren erstrecken. JjjjH

Dies sind die Vorschläge, die dem Reichstag
tet worden sind. — Im Interesse des W a
des deutschen Kolonialbesitzes, der ohne blühenoc . ^
Unternehmungen nicht zu denken ist, muß .di - ^>
dert werden, daß diese Vorschläge verwirk i»r ,̂
Nur dann wird es möglich sein, den ueo „
Deuschlands sofort nach Friebensschluß wieder '
zu lenken, welche ihn befähigen, dem deutscheu
zu Nutzen und Segen zu gereichen.
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Aus der Stadt.
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"jje Umsatzsteuer der Privatpersonen.
. Oktober trat bas Gesetz über den Warenumsatz-

' , Graft das nicht nur allen Gewerbetreibenden
auserlegt . Len Gesamtbetrag der für gelieferte

.-Kaltenen Zahlungen zur Besteuerung anzumel-
*»rtt auch alle Privatpersonen verpflichtet , für einen

eines Gegenstandes für einen Betrag von
Mark eine Quittung auszustellen und diese
Tausend des Betrages der Zahlung zu ver-

Nerkaust also beispielsweise ein Privatmann ein
Kunstwerk , ein Fahrrad oder ein Ltuck

/oder sonst irgend einen Gegenstand für den der
f  einen Preis von mehr als 100 Mark bezahlt , so
,eI ° eltt  solcher Verkauf der Warenumsatzstempel-

Die Steuerpflicht liegt aber nur vor , wenn die
• {m  Irland geleistet wird . Wer also einen solchen
g Lei einer Reise im Ausland vornimmt , ist von der

Quittungsausstellung und der Stempelsteuer-
fiefmt Geschieht die Zahlung des 100 Mark uber-
Sen Kaufpreises nicht in einem Betrage , sondern

so ist eine Quittung bei der letzten Teilzahlung
Sen und diese zu versteuern . Der niedrigste Steu-

Vräat 10 Pfg ., er ist zu entrichten für emen Ver-
fÄ  f. etn eijt Preis von über 100 bis 200 Mark gezahlt

D°r Betrag ° °n 10 Prozent ist für jede volle 100 M.
f’ We„ Verkäufe auf dem Wege der Zwangsvoll,treck-

von der Zahlung befreit . Unterlaßt der Ver-
, hje Stempelung der Quittung , so geht die Steuer-

», auf den Käufer über , der innerhalb zweier Wochen
, öem Empfang der Quittung den 'Stempel zu entrich-
ifl/ Gibt der Käufer die erhaltene unverstempelte

.iituna an einen Dritten weiter , so hat er die Entrichtung
i «t°mvels vor der Weitergabe der Quittung zu leisten.
I? eine Quittung nicht erteilt wird , obwohl eine te>er-
Kung dazu besteht , tritt die Steuerpflicht Mit der Zah-
, ein. Zur Entrichtung der Steuer sind stempelmar-

r ru verwenden , die von den Postanstalten im >cenn-
, non 10, 20, 80 Pfg ., 1, 2 und 10 Mark ausgegcben
[tat Die Stempelmarken sind auf der Vorder - und
ckseite der Quittung an einer beliebigen Stelle aufzu-
tet Sie sind dadurch zu entwerten , daß das L. atnm

«Verwendung der Marke auf dem dafür vorgeiehenen
Wruck auf dem unteren Feld der Marke mit Tinte em-

krieben oder aufgedruckt wird . Eine Hinzufugung des
«ens ist zulässig aber nicht erforderlich . Zuwiderhand-
,5«, gegen diese Vorschriften werden mit einer Geld-
ck bestraft, die dem zwanzigfachen Betrage der hmter-
ra Abgabe gleichkommt.

Lanerkrautpreise . Unklarheiten über die Preisregu-
ng veranlassen die Kriegsgesellschaft sür Sauerkraut

v,  b . H. in Berlin , nochmals darauf hinzuweisen , daß
imch Bekanntmachung vom 18. September 1016 vorge-
'lenen Preise nur die Höchstgrenze  bilden , die

überschritten  werden darf . Es bleibt den
«ien selbstverständlich unbenommen , ihr Sauerkraut
:r als zu 11 Mark sür den Zentner abzugeben . Ber-
die unter dem Höchstpreise abgeschlossen sind, müssen
unbedingt erfüllt werden.

Handel mit Schweinen . Dem Vernehmen nach hat sich
«ickiorts lebhafter Handel mit bereits reifen Schlacht-
“ ■inen entwickelt , die von Privaten gekauft , noch sechs
«innen eingestellt und dann zur Hausschlachtung ange-
nel&et werden sollen . Auf diese Weise wollen sich Private
MeVorteile der Selbstversorgung sichern, ohne daß sie die
Wstung geleistet haben . Die Allgemeinheit , die schon jetzt
kwin Schweinefleisch beziehen kann , hat dabei den Nachteil,
fctf Veranlassung des Landesfleischamtes weist daher der

v, Rezistrat in einer in der heutigen Ausgabe befindlichen
Bekanntmachung darauf hin , daß alle verkäuflichen Schweine
«cn mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht nur an den
Vichhandelsverband verkauft werden dürfen und im Falle
des Verkaufs an die Krcissammelstelle des Viehhandels-
^Äandes abgeliefert iverden müssen.

h eute beginnen wir mit dem Abdruck eines
neuen Romanes

Im Buchengrund
von

H. Courths -Mahler.

Abonnements im Königlichen Theater . Ilm die nach¬
trägliche Erlangung eines Theater -Abonnements M  er¬
leichtern , hat die Intendantur auch für diese Kriegsspielze .it
die Einrichtung getroffen , daß bei Anmeldungen , oie auch
jetzt noch entgegengenommen werden , die Betrage für me
bisher gegebenen Vorstellungen in Abänderung der Zttfer
12 der Abonnements -Bedingungen nicht nachgezahlt zu
werden brauchen . Das Abonnements -Büro lEmgang W>l-
helmstratzej ist täglich , mit Ausnahme der Sonntage , von
g bis 12 Uhr geöffnet.

Der Verein für Sommerpflege armer Kinder E . V.
Wiesbaden wird in diesem Jahre den Versuch machen, das
Ferienheim bei Qberseelbach bis Mitte November in Be¬
trieb zu halten . Die Anmeldungen seitens der Aerzte^
der Schulen und der Fürsorgestellen des Roten Kreuzes
waren so zahlreich , daß es geboten schien, noch einem Teil

>der schwächlichen unterernährten Kinder eine Erholnngs-
kur vor dem Winter zu verschaffen. Be,owder » wurden
größere Knaben , die im nächsten Frühjahr zur Schulent¬
lassung kommen und dann in das Erwerbsleben eintretcn,
ansgewählt . Für diese Kräftigung und Ertüchtigung M
erzielen , erscheint vor allem geboten , ^ -rr Vereinsleitung
ist cs gelungen , teils aus den Erträgen des zu dem rrerlen-
heim gehörenden Geländes , teils durch günstige Abichlnste
sich genügend Lebensmittel zu sichern. Zur Bestreitung der
durch die um 4 Wochen verlängerte Betriebszeit vermehr¬
ten Kosten Sofft der Vorstand noch auf den Eingang von
Beiträgen , die im Verlag dieses Blattes und bei der Na,-
sauischen Landesbank Konto 1822 dankbar entgegengenom¬
men werden.

Wer ist der „Senior " der Nassauischeu Lehrerschaft?
In dieser Fraae erhalten wir folgenden Brief , den wir
gerne veröffentlichen : „Herrn Lehrer a. D . Bir kenbibl.
Biebrich . Lieber Kollege ! Sei nicht böse, daß ich der „Se¬
nior " bin , wenigstens vor der Hand , so lange nicht ein
dritter oder vierter dies „blaue Land" Nassaus an sich retfet.
9fnt 25. Nov . 1825 geboren . 1842—45 in Idstein , gedenke iw
mit Gottes Hilfe , demnächst 01 Jahre alt  zu werden.
Du erinnerst Dich gewiß , daß ich schon in Idstein stark ge¬
raucht habe . Wäre das nicht der Fall gewesen, so sagen we¬
nigstens die Aerzte . so könnte ich jetzt schon 05 alt sein.
Aber 0 0. 01 ist auch passabel. Zu einer Reise re,chts bei
mir nicht mehr , aber wenn Du noch wegsertia bist, besuche
mich einmal . Du bist ia viel jünger . Bis dahin Mit kolleg
Gruß Dein F . Seivert,  Hauptlehrer a. D . Panrod
sTaunus ), 4. 10. 1016"

Zurückhaltung von Kartosseln . Der L and r at des
Landkreises Hanau  gibt amtlich bekannt : „Wie icst gestellt
ist. werden von den Landwirten die Kartostein,
die sie nicht für den eignen Bedarf benötigen , zurnckqe-
h alte  n , sodaß die Lieferungen an die Ltadte Frantsnik
und Hanau beeinträchtigt find . Ich mache darauf aufmerk¬
sam. daß in allen Fällen , in denen ein Zuruckhalten der
Kartoffeln nachgewiesen wird , diese d r e i M a r k unter
dem Höchstpreis enteignet  werden ."

Die Sammlung der Roßkastanien hat bis bis jetzt ein
vielversprechendes Ergebnis gehabt . Bei der Sammelstelle
im Akziseamt sind bis heute schon rund 600 Zentner abge¬
liefert worden

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz , die bisher
im Akziseamt untergebracht war , ist von letzt ab m das Ge¬
bäude der alten Artilleriekaserne . Rheinstraße , Ecke Knch-
gasse. übel gesiedelt.

Ein Unverbesserlicher . Am Luxemburgplatz entriß ein
17 jähriger Bursche einer Dame die Handtasche und entfloh
damit . Es gelang nicht mehr , ihn zu lassen. Auch in dem
Gasthof , worin er einlogiert war . fand die * »!' »« , bn in
iroiicfien seinen Aufenthalt ermittelt hatte , das ^cen leer.
Der Bursche hat schon einmal wegen Diebstahl zwei Monate
im Gefängnis zu verbüßen gehabt und war ein Tag rur-
her auf freien Fuß gesetzt worden.

Die deutsche» Verlustliste « , Ausgabe 1187 und l l88 , ent¬
halt ^ die preußische Verlustliste Nr . E , die sachstlche Ver¬
lustliste Nr 336 und die wurttembergi che Verlustliste -icr.
472 Die preußische Verlustliste enthält u. a. das Fvstlier.
Regiment Nr . 86, die Infanterie -Regimenter Nr . Ho , 116,
118 168 die Neserve -Insanterie -Regirnenter 86, ,St basLandwehr-Jnfanterie-Regiment Nr 81.d°sL°nb-
sturm -Insanterie -Bataillon Nr . 4-armitadt . sowie
Pionier -Bataillon 1 des Pionier -Regiments Nr . „1.

Kurhaus . Theater . Vereine . Borträge usw.
Die Wiesbadener Sängervereini gun  g hält

| am Sonntag abend von E Uhr a«- n,: der "War ^ rgeinen Familienabend ans Anlaß de» 75,ahr . -üestepens
des Liedes : „Deutschland . Deutschland über alles ab.
^ür der Feier angepaßte Unterhaltung ist sesorgt.
^ Der Wiesbadener  F r a u e n cho r , früher izrauen-
klubchor geleitet von unserer bekannten , einheimischen
Konzerts 'ängerin und Gesangspädagogin Frau Guyy A l o f f,
,vird in diesem Winter im großen Kasinosaale zwei Kon¬
zerte veranstatten . und zwar einen Bolkslieder - und einen
mod- rnen Abend . Mitglieder werden noch angenommen.**8?« isnüsfs .. ... ®...»
iE , B .j Die am Sonntag , den 8. Oktober , statt finde
Familien - Nachmittagswanderung nach der vallgarter
Zunge wird wie folgt ausgeführt : Mit Sonntagssahrkarte
?27 Uhr nach Hattenheim . Bon hier auf der ausstchts-

SSäää
4Jl Z„ Wegen nach Kloster Eberbach . Einkehr in der
Klostermirtschaft von Reeß , alsbanm auf der » lrst ^ ß^fSntteitfieim von wo aus die Rückfahrt uacy ^riev
baden erfolgt Marschzeit &  Stunden . Gäste stnd will¬
kommen . _ —

Im Buchengrund.
Original -Roman vonH . Courths -Mahler.

l> lNackdruck verbvten .j
Oop̂ rixiit 1915L by Greiner & Comp ., Berlin W . 30.

Mein lieber Fredy!
. Diesmal kann ich Dir nicht helfen : es ist unmöglich,
r Geld zu schaffen. Und Mutter kann auch nicht helfen.
U wage es gar nicht, ihr Deinen Brief zu zeigen . Sie

vor einigen Tagen wieder einen so furchtbaren Anfall
^abt und muß das Bett hüten . Ach, Fredy . diese Anfälle
C^ tn immer schlimmer , ihr armes Herz kommt kaum

zur Ruhe , sie mutz fast ohne Unterlaß den Eisbeutel
Aauf tragen . Die kleinste Erregung ruft einen solchen
"4fc,H hervor.

Diesmal war eine recht große Aufregung schuld. Denke
b , unsere Schwester Lena ist krank : sie muß auf ärztliche
Ordnung sofort nach Deutschland reisen . Es ist ganz

gekommen. Drei Jahre lebt sie nun mit ihrem
? ^ i*e in Südostafrika . Wenn das Blockhaus , das sie be-
r ’Mmi, nicht in ziemlicher Höhe am Kilimandscharo stände,
j? Klima noch erträglich ist, dann wäre sie wohl schon
M erholungsbedürftig gewesen . Nur ganz gesunde
7TOen können das Klima vertragen . Lena war ia so
»Md, so kräftig , daß wir sie beruhigt ziehen lassen konnten,

seit der Geburt ihres jetzt zweijährigen Töchterchens
ve nicht mehr so widerstandsfähig.
Tu kannst Dir Mutters Sorge denken, trotzdem ich es

schonend wie möglich beibrachte . Jetzt ist sie wieder
und freut sich auf Lena , die auch ihr kleines Mad-

M mitbringt . Aber es waren aufregende Tage — auch
Q wich, sandte eine lauge Depesche, darin teilte
...uns mit, daß Lena sofort reisen mutz, er aber das Reise-

womentan nicht flüssig machen kann . Nun bat er uns,
z,,w«den, was wir irgend entbehren könne« . Im August

,°wMt er Urlaub und wird uns dann das verauslagte
zurückerstatten.

m,̂ 'ehst Du , lieber Fredy , da mußten wir alles zusam-
Zwraffen - bis auf den letzten Groschen. Auch unser
t»» ?̂ivnnig für besondere Fälle ist dahin . Wir ließen
hTMtigste telegraphisch durch die Deutsche Bank an die
8? wlSbaak in Tanga anweisen . Nun wird sich unsere

Mit ihrem Kinde dieser Tage von Usambara auf den
«̂ Machen. Bis Tanqa begleitet sie Georg mit einigen

Dienern , die Lena und das Kind auf den schlech-

Dl- Formel „Copyright hy •. •* wird vom amerikanischen Nr-__ . . . ... rv. . . «mnvhrn mir die Wortc
Nt genau in dieser Form verlangt . Würden wir die Woric

d« englischen Sprache , die in den Bcrctnigicn Staaten von Amerika
leie Staatssprache ist, setzen, so würde uns der amerikanische Ur-
^ versagt werden und daraus uns und dem Autor ein großer wirt

$' t Schade» crnpachscn.

ten Wegen durch den Urwald auf Tragsesseln transportie-

Nach Neapel muß ich sür Lena und das Kind Winter¬
kleider senden , die der Schiffahrtsagent ihr öort auf die
„Rhenania " schaffen wird . Ter Kleinen wegen soll Lerm
die ganze Reise zu Schiff machen, dam.t sie nicht da» lä¬
stige Umsteiaen hat . Bon Hamburg aus fahrt sie dann
mit der Bahn . Ich muß eine ganze Ausrüstung kaufen,
denn sie besitzen ja nur leichte Kleider.

Das alles lastet schwer auf mir , dazu muß ich noch
angestrengt arbeiten , damit wir Geld ins Haus bekommen.
Mutters Pension ist erst im Januar wieder folllg . bis da¬
hin muß ich Rat schaffen. Zum Gl,ick habe rck, Aufträge.
Jetzt vor Weihnachten fertigen die warnen mel Handar¬
beiten an : dazu sind meist Zeichnungen notig . Dir Firma,
für die ich arbeite , zahlt sehr gut . Der Geschastsinhab .r
läßt mir auch manch lohnenden Extraanftrag zukommen.
Das ist ein Glück, ich wüßte sonst nicht, wovon wir ^ leven,
sollten . Mutter muß sehr kräftige Kost haben , 'itt iit
so hinfällig : meine Angst um sie ist grenzenlos , alles
schreibe ich Dir nur , mein lieber Fredy . um Dir tlar zu
machen, daß wir Dir nicht helfen können — diesmal nicht.
Ach, Fredy , warum machst Du uns immer solche Soracn.
Wir haben wahrlich ohnedies genug . Wenn Du wußtest,
wie schwer mir das Herz ist! Unser lieber alter Doktor
hat mir gestern gesagt , Nkutter dürfe keinen so schlimmen
Anfall mehr bekommen , sonst stehe er für nichts . Wenn sie
wüßte , daß Du wieder leichtsinnig warst ! Sei doch um
Gotteswillcn endlich vernünftig ! Du mußt mit der Zu¬
lage auskornmen . die Tante Laura Dir gibt . niußt
Dir anders helfen : ich kann Dir auch ietzt nichts mehr vo»
meinem Verdienst schicken. So lange ^ene mit dem K .mr
bei uns ist, kostet der Haushalt viel mehr . Ustd vor , a-
aust ist von Georg keine Hilfe zu erwarten . Vielleicht vei^
suchst D » einmal , ob Tante Laura Dir diese dreitausend
Mark gibt . Es ist mir zwar ein fürchterlicher Gedanke,
und ich glaube auch kaum , daß ste -rar hilft , denn sie hat
kategorisch erklärt , wehr als die Zulage gäbe es nicht,
aber versuchen kannst Du cs ja . -tv„_

«Bitte, schreibe mir gleich, wie Du Dir aus dieiem De-
lemma hilfst , denn ich sorge mich sehr.

Mit herzlichem Gruß und Kuß
Deine Schwester Jutta

Mit müder Bewegung legte Jutta Falkner die Feder
ans der Hand und konvertierte den Brief , ohne ' S» noch¬
mals dnrchznlesen . Eine Weile starrte ste mit brennenden
Augen darauf nieder . Dann erhob ste sich hastig und steckte
ihn seufzend in ihre Handtasche.

Sie trat an ihren am Fenster stclunden ^ rbciistuch,
wo ne ihre Zeichnungen anzufertigen pflegte . Neben dem
Tisch stand eine Stasfelci mit einem halb vollendeten Bild.
eine Landschaft in Oel . , ^

<*3 war Juttas Arbeitszimmer , ,n dem ste sich befand.

Hessen -Nasiau mrd Umgebung.
Sonnenberg.
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Das Eiserne Kreuz haben aus Dotzheim erhalten Ser
Unteroffizier Adolf Weiß  vom Landw .-Rea . 118, Ser Re¬
servist Wilhelm Heinrich  vom Rcs.-Jnf .-Reg . 80 und
der Ersatz-Reservist Emil Stroh  vom Res .-Reg . 222.

Unteroffizier Resen  aus Sindlingen , bei der Feld-
gendarmerie im Osten , hat zu dem Eisernen Kreuz
die Hess. Tapferkeitsmedaille erhalten.
_ Das Eiserne Kreuz wurde bei den Kämpfen an der
Somme verliehen dem kriegsfreiwilligen Unteroffizier im
Füs .-Rcgt . Nr . 80 Konrad L o e w, Sohn des Direktors Loew
in Camberg.

deren Beseitigung von der Gemeinde verlangt wird . Der
Gemeindevorstanb konnte eine Schadenersatzpflicht nicht
anerkennen . Der Vorsorge halber soll der Anspruch bei der
Haftpflichtversichcrungsgesellschaft angemeldet werden . —
Der Rechnungsabschluß  für das Haushaltsjahr
1915  weist eine Isteinnahme von 1217111,82 M . nach, der
Ausgaben in Höhe von 1218 743,10 M . gegenüberstehen : die
Mehreinnahme  beträgt mithin 3368,72 M . Außerdem
werden auf neue Rechnung die Einnahmereste von 19 912,52
Mark vorgctragen . — Zur Versorgung der hiesigen Ein¬
wohner mit Kartoffeln sind aus der Kartoffelernte 1916
1991 Zentner bereits angckauft und verteilt worden : davon
find an die Kriegerfamilien 444 Zntner im Werte von 3068
Mark unentgeltlich abgegeben worden.

Biebrich.
In der Stadtverordn .etensitznng am Dienstag gab Ober¬

bürgermeister Bogt Mitteilungen über die seitherige
Lebensmittelversorgung  in der hiesigen Stadt.
Der Umsatz in der Staötkasse , durch den Krieg veranlaßt,
betrug bis tum 1. September über eine Million Mark . Von
der Millionenanleihe für die Kriegsunterstützungen sind
800 000 Mark ausgegeben worden . In fünf Monaten sind
an die Familien der im Felde stehenden 2010 Mann 965 000
Mark vom Reich und 801 000 Mark von der Stadt gezahlt
worden . Der gesamte Umsatz für die Kriegsfürsorge betrug
im letzten Jahr 1 150 000 Mark . Seit dem 1. Oktober

wurde zu dem System übergegangcn , Lebensmittel auf vier
Wochen zu verteilen . Demnächst soll bei der Fleischver¬
sorgung die Kundcnlistcn eingeführt werden . Die Ver¬
sammlung erhöhte , um die Beleuchtungseinrichtungen zu
vermehren , die dem Elektrizitätswerk bereitgestellte Summe
auf 10 000 Mark.

Die Schußwaffe in Kinderhand . Der Polizeibericht
meldet : Ein zwölfjähriger Schüler der hiesigen Freiherr
vom Stein -Schule hatte kürzlich mit einer kleinen P i st o l e,
die ihm angeblich von einem anderen Schüler geschenkt wor¬
den ist, geschossen. Die Munition dazu will er zu Hause
gefunden haben . Der Schuß war so unglücklich abgegeben,
daß ein zehnjähriger Junge in die rechte Brustseite
getroffen  wurde . Die Verletzung ist glücklicherweise

nicht schwerer Art . Die eingedrungene kleine Kugel wurde
entfernt . Die Waffe ist eingezogen und Strafanzeige vor¬
gelegt worden.

c. Nackenheim, 4. Okt . ueberfall auf einen
Gendarmen.  Ueberfallen wurde gestern Morgen bei
dichtem Nebel auf einer Dienstfahrt zwischen hier und
Bodenhcim der Gendarmerie wachtmei st er Wie¬
ner  aus Boöenheim . Durch Stockschläge im Gesicht ver¬
letzt, machte Wiener von seiner Waffe Gebrauch und
schoß den Angreifer nieder.  Noch lebend , aber
schwer verwundet , wurde dieser auf einem Karren nach
Bcdcnheini gebracht . Nach seinen Papieren scheint der ver¬
wegene Stromer ein davongelaufener Armierungssoldat
zu sein.

n. Bingeu , 5. Okt . Das Binger Loch  soll gefahrlo¬
ser gemacht werden . Ein aus Vertretern der Regierung
und Stromfachleuten zusammengesetzter Ausschuß hat den
Beschluß gefaßt , das neue Fahrwasser um 50 Zen¬
timeter tiefer  zu legen . Die Trennungsbühne wird
gcraöegelegt und die Usermauer der linken Stromseite an
den Kribben auf 5,80 Meter erhöht . Durch diese Verbesse¬
rungen hofft man , die Schiffahrtsverhältnisse im Binger
Loch bedeutend zu verbessern.

<?  Griesheim , 5. Okt . Kriegsfürsorge.  Die Ge¬
meinde rodet dön nahen Tannenwald um und legt 150
Kleingärten an.

Sport.
Das Wohltätigkeits -Schwimmsest des 1. Frankfur¬

ter Sch wimm - Klubs  ist auf den 29. Oktober verscho¬
ben worden . Der Reichsausschuß für Olympische Spiele
stiftete für die Militärwettkämpfe 5 Kaiserplaketten . Das
Fest steht unter dem Protektorate des Prinzen Friedrich
Karl von Hessen, das Ehrenpräsidium haben Wirklicher Ge¬
heimer Ober -Justizrat Oberlandesgcrichtspräsident Dr.
Spahn , Oberbürgermeister Voigt und Polizeipräsident
Rieß von Scheurnschlotz übernommen.

Vermischtes.
Von blonden nnd brünetten Franc » weiß Margarete

von Stein zu erzählen in einem mit Bildern geschmückten
Aufsatz, der in Nummer 1 des neuen (59.) Jahrganges der
illustrierten Zeitschrift „Ueber Land und Meer"
(Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgarts erschienen ist. Wir
lesen unter anderem dieses : In jedem Jahrhundert und
bei jedem Volk bestand eine andere Vorliebe oder Abnei¬
gung gegen blonde oder brünette Frauen . Bei den Ser¬
ben gilt blondes Haar zum Beispiel als Schönheitsfehler:
bei den alten Römerinnen dagegen galt das Blond der
Germaninnen als besondere Schönheit . Die ueisten blon¬
den Frauen fand man im Altertum in Venedig und Bo¬
logna , welche beiden Städte um ihrer rotblonden Schön¬
heiten willen berühmt waren . Die Mehrzahl der Römer¬
innen dagegen war dunkelhaarig . Haar - und Augenfarbe
sind typische Merkmale ganzer Völker . Unter den kauka¬
sischen Völkern sind die Germanen die blonden , die Roma¬
nen und die Griechen die schwarzhaarigen und die Slawen
die braunhaarigen Stämme . Die diesen Völkern eigenen,
am meisten hervortretenden Charaktereigenschaften verban¬
den sich nach und nach in der Vorstellung der umwohnenden
Nachbarvölker mit dem Begriff der äußeren Erscheinung
der Nationen . Notes Haar ist nirgends typisch, sondern
gleichsam ein Eindringling , der in allen Ländern zu finden
ist, besonders in Irland . . . Blond war Thusnelda , die
unglückliche Gattin Hermanns des Cheruskerfürsten —
blond waren die größten Kurtisanen in der französischen
Geschichte. Zwischen den ausgesprochen blonden und den
charakteristisch brünetten Frauen gibt cs allerlei Spiel¬
arten , die je nach dem helleren ober dunkleren Farbton der
Haare und Augen bald mehr zu dieser , bald mehr zu jener
Kategorie zu zählen sind. Zu blondem Haar gehört in
typischer Weise ein blaues Augenpaar . Tie Schwarz - und
Braunhaaiigen blicken aus dunklen Augen . Dunkeläugige
Blondinen und blauäugige Brünetten gelten als ganz be¬
sondere Schönheiten . Ebenso die Schwarzhaarigen , deren
Locken und Flechten jenen bläulichen Schimmer trugen , der
die Römerinnen der Campagna und die Nordirlünderin
auszeichnet . Ein Farbton , den man früher viel in Ita¬
lien fand , der aber immer mehr und mehr verschwindet , ist
das sog. Tizianblond , jenes aold -rot -kupferfarbene Gemisch
von leuchtenden Farbtönen . Wie schon gesagt , hat die Haar¬
farbe mit dem Charakter nicht das Mindeste zu tun : da aber
die gegenteilige Ansicht die volkstümliche ist. lohnt es sich
doch, ihrer kurz Erwähnung zu tun . Blond galt als Farbe
der Sanftmut , Rot als Zeichen der Bosheit und Hinterlist,
dunkles Haar als Zeichen des Temperaments . Es gab edle
grauen in Blond - und Braunhaar , und es gab große
Sünderinnen in allen Farbtönen . Wer will beim Durch¬
wandern von Frauengalerien noch Charakter und Haar¬
farbe als miteinander korrespondierend bezeichnen? Es
würde diese Theorie zu den ungeheuerlichsten Widersprü¬
chen führen . Weit interessanter ist eine andere , allerdings
viel neuere Theorie nnd Statistik . Diese weist nach, daß
die Rasse der Blondinen immer mehr ab-, die der Brünet¬
ten immer mehr zunimmt . In Deutschland beträgt sie nur
noch 33 Prozent , nnd je weiter südlich man kommt , desto
weniger , 23 bis 18 Prozent . In Schottland rechnet man
16 Prozent , in Italien 2 Prozent . Als Grund für das
Aussterben der blonden Rasse gibt die Wiffenschaft verschie¬
dene Gründe an . Es ergeht im allgemeinen den Rassen
wie den bloudgeborenen Kindern . Wie die meisten blond-
geborenen Kinder später stark nachdunkeln , so verdrängt
auch die dunkle Rasse nach und nach die blonde . Der brü¬
nette Typus , der wehr nomadenhaft , kämpf- und aben¬
teuerlustig ist, absorbiert den blonden Typus . Bon einem
Gelehrten augestellte Versuche haben ergeben , daß ein ein¬
zelnes dunkles Frauenhaar ein Gewicht von 144 Gramm
tragen kann, ohne zu reißen , während man an ein blondes
nur ein Gewicht von 56 Gramm hängen darf . Die Folge
dieser Erscheinung ist. daß blonde Frauen eher kahlköpfig
werden als brünette , da dunkles Haar eine größere Lebens¬
fähigkeit und Dauer besitzt.

DonnersÄrg , 5. Oktober

[ Handel und Industrie
0 O Landwirtschaft und Weinbau.

Drei Dichtungen von Heinz Gorrenz.
Kriegers Heimkehr 1918.

Vom Nebelbett stehn Tage auf.
so hell und golden und voll Licht,
daß es dem Herz am Wort gebricht,
zu künden ihren Lauf.
Doch diese Tage sind voll Trug.
Tenn wildes Feuer sie umloht,
und unfern Besten reicht der Tod
die Hölle Zug auf Zug.
Die Tage sind so stolz und fein,
das Volk in bunten Kleidern geht:
kein Hauch vom Todeswinde weht
in ihren Sonnenschein.
Noch immer traf des Krieges Hand
nicht tief genug der Trägen Glück.
Ich wähnte , kehrte ich zurück,
als Gotteshaus das Land.
Und kann den lauten Tag nicht sehn
und nicht den Glanz , der Schmerzen mar^ .
Tobt draußen nicht die tollste Schlacht,
die je das Licht gesehn?
Und tst's nicht deiner Söhne Hand,
die blutend hütet dein Geschick?
Ich sah dich — kehrte ich zurück —
als Kirche, Vaterland!

Freies Wort.
Freies Wort ! In allen Tagen
war der deutsche Mann dir hold!
Freies Wort , wie lauter Gold
wurdest du geprägt , geschlagen,
hat man stolz zur Schau getragen
dich als Ehrensobd!
Freies Wort ! Nun schlug in Ketten
dich des Krieges blutige Hand!
Wo die Tat nur kann das Land
aus der Fährlichkeit erretten,
mußte dich der Kleinmut betten
wie ein furchtbar Pfand!

Berliner Börsenbericht vom 4. Oktober, m.
sprünge waren besonders für Rottweiler Pulver ».
Westfälische Sprengstoff und Dynamit zu verzeih-
die übrigen Rüstungswerte schlossen sich der fi ?.:
wegung an . Am Markte der Motorenaktien erfuBii '
ler eine sensationelle Kurssteigerung , auch sgL,
wesentlich höher , Hansa -Lloyd dagegen schwächte«
Späterhin wurden auch Adler u. Oppenheimer
Berg aus dem Markte genommen . Am Mom«
markte waren besonders die öberschlesischen Werte«
Unter den westlichen Montanwertcn standen
chumer, Gelsenkirchen und Harpener in Nächst«»,
lust trat ferner hervor für Mannesmann -Röbü
Thale , Wittener Guß , van der Zypen , Chemnitzer
mann und Sächsische Gußstahl Doehlen . Ein zinirsiL
Haftes Interesse war für Schwachstromwerte zu' be' ^
Unter den chemischen Werten konnten sich Scheide«
erwähnenswert aufbessern . Kaliwcrte , wwie Deutsche
und Sieaua Romana waren angeboten . Der Rarü
Schiffahrtswerte wies nur geringfügige Veränder
auf . Kanada zogen im Einklang mit New-Dork an
Rentenmarkt waren die einheimischen gut behauptet -
retchisch-ungarische waren höher . Tägliches Geld ilt ' i
Proz ., Privatdiskont 4% Proz . auf 4% Proz.

Berliner Produktenmarkt vom 4. Oktober. Das
schüft war still. Neben Rüben wurden auch RübeuW
gehandelt . Die meisten Angebote lauteten jedoch für
tere Lieferung : dagegen war prompte Ware , die Bau¬
lich gesucht ist, außerordentlich knapp . Von Ersatz«'
fanden Umsätze in Maiskolbenschrot und Spelzspre
zu unveränderten Preisen statt . Am Markte der Sa
tikcl war keine wesentliche Aenderung . — Am Frst
blieben die im Warenhandel ermitteltn Preise gegen
stern unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 4. Oktober. Die
mung mar zuversichtlich. Größere Steigerungen erz!
wiederum Rüstungspapiere . Lebhaft ging es auch in
tanpapieren zu, von denen Bochumer , Phönix , De
Luxemburger , Oberbedarf , noch mehr Caro und Frie' '
Hütte in die Höhe gingen . Elektroaktien stellten sich
mals eine Kleinigkeit höher . Chemische Werte da
neigten zur Schwäche. Nachfrage zu höheren Pich,
bestand für Manesmann , Pokorny und WittM
Schweinfurter Gußstahlkugclfabrik , Aluminium , Adler
Oppenheimer . Aug . Wessels Schuhfabrik usw. Priv
kont ca. 43/z Prozent.

Abgabe von Fohlen an Landwirte . Die Landwii!
schaftskammer  für den Reg .-Bez . Wiesbaden br
laut Bekanntmachung im Anzeigenteil der „W. Ztg."
Freitag , 6. Okt ., vormittags 10 Uhr , vor der Rennbahn
Er b e n h e i m 19 Fohlen zur Abgabe an Landwirte
Taxpreisen zuz. der Unkosten.

Günstiger Halbjahrsabschluß der Dresdner Bank.
Berlin.  2 . Okt ., wird gemeldet : In der heutigen
sichtsratssitzung der Dresdner Bank  gelangte
Halbiahrsabschlutz zur Vorlage und wurde mit großer
friedigung zur Kenntnis genomen . Der Geschäftskr
der Bank hat erheblichen Umfang gewonnen , seine E
terung hält auch in dem neuen Halbjahr an . Dement!
chenö stellten sich die Gewinne für das erste Halbjahr
sentlich höher als in dem gleichen Zeitraum des Vorjah

Nähmaschinenfabrik Karlsruhe , vorm . Haid u. Ne».
der vorgestern stattgehabten Generalversammlung wu
sämtliche Anträge der Verwaltung einstimmig genchmN
Es gelangt für 1915/16 wie im vorigen Jahre eine Di
Sende von 10 Prozent zur Auszahlung.

Fc. Frucht- und Futtermittelmarkt . Frankfurt
Okt. Die Umsätze hielten sich in mäßigen Grenzen. '
Nachfrage nach Ersatzfuttermittelstoffen war lebhafter,
folgedessen hier die Preise steigende Tendenz zeigten. 2m
hörte folgende Preise nennen : Runkelrüben 5 M., Seili-
della, neue Ernte , 89—100 M .. Spelzspreumehl 24—26™;
Saatlupinen 112—140 M .: alles per 100 Kilo.

XX Obst- und Gemüsemärkte . Am 4. Okt. erzielte st
Freinsheim  der Zentner Aepfel 14—20 M.. PstMi
36—45 M , Birnen 20—85 M ., Tomaten 30—35 M.,U
Bingen  der Zentner Aepfel 25 M ., Tomaten 30 W
Pfirsiche 50 M ., Trauben 60 M .. Zwiebeln 20 M., ge»
Rüben 15 M ., rote Rüben 12 M ., weiße Rüben 15 "
Bohnen 40 M.

Freies Wort ! Nun lacht der Hader
über dein Gefangensein!
Wann wird dich ein Mann befrei » ,
daß du sprengst der Zwietracht Quader?
Wann wirst wieder du die Ader
unseres Lebens sein?

Freies Wort ! Wer nimmt die Bande
deiner Knechtschaft von dir fort?
Bist du nicht der Besten Hort?
Soll im alten deutschen Lande
dich zu führen eine Schande
werden — freies Wort ? !

Die heilige Not.
„Gott , gib uns Not !" bat einst in Tagen
des Ueberflusies unser Herz.
„Gott , gib uns Not , daß wir ertragen
auch Schweres lernen , daß die Zagen
zerschmettert nicht der erste Schmerz !"

Nun ist sie da. Mit harten Händen
pocht sie an unsrer Seelen Tor.
Sie kam, um Freiheit uns zu spenden
und um den Blick empor zu wenden,
der sich in Nichts und Nacht verlor.

Sie kam im blutbefleckten Kleide
und brachte Tod und Trauer mit.
Sie heilte Niedre von dem Neide
und machte untertan dem Leide
uns alle. Schrecken ist ihr Schritt.

Und Hunger ist ihr Angebinde.
Erbarmungslos reicht ihre Hand
die Sorge Herren und Gesinde.
Wie Spreu im wilden Wirbelwinde
wehn ihre Gaben durch das Land.

Und wir ? Wir tragen still als Lehen
den Sturm der schweren heiligen Not.
Wir hören Gottes Odem wehen
und sehn aus Not und Tod erstehen
des neuen Deutschland Morgenrot!

Unteroffizier Heinz Gorrenz.

„Die Schneider von Schönau ".
Erstaufführung im Hamburger Stadt -Thcater.

Aus Hamburg,  30 . September , wird uns geschrieben
Br an d t s - Buy s , der Holländer aus altem Musikanten
geschlecht ist der Komponist dieser komischen Oper , zu
Bruno Warden und I . M . Wielleminsky das Libretto »ei
faßt haben . Es ist rein schwankhaft gehalten und
sich an die volkstümlich naive Gennßfreudigkeit . Die Mun
schmiegt sich den muntern Geschehnissen, der vergebM
Werbung von drei ältern Schneiderlein um die W0®
Wittib Veronika , organisch an , bleibt der Nachahmung,
der süßlichen Trivialität fern und behauptet durchweg e>»
vornehme Klangschönheit . Die Behaglichkeit itieöerla»
discher Kunst webt in den Einzelszenen , denen der
dichter echten Humor ohne Derbheit verleiht und oft a«'
würdige , monumentale Werte . Vor allem ist er durchs«
ein Eigener und Selbständiger , wenn die Gestalten «e
Uhrmachermeisters und des Handwerksburschen auch an?
„Meistersinger " erinnern . Die Arien , die für sie und ^
Veronika geschaffen sind, wirken ungemein stimmungsv
und bieten den Künstlern dankbäre Aufgaben . Was
Werke an Tiefe abgeht , ist auf den kindlichgrotcsken T:
zurückzuführen , während der seelische Ernst KomE
sten sich öfters verrät . Es macht den Eindra daß "
seinem großen Können sich liebenswürdig in den
einer harmlosen Burleske gestellt hat , um den vom nerlL
Zeitgeist beschwerten Gemütern eine sonnige Stunde 6* ,
reiten . Das ist ihm vollauf gelungen ! Das zahlreiche P'*
likum ergötzte sich köstlich, hatte seine helle Freude an
drolligen Handlung , namentlich an der feinen , bebag" ^
Musik und bereitete der neuen Oper einen ehrliche» "
rauschenden Erfolg.

Brandts -Buys würde schon nach dem ersten Akt 0":
gerufen und zum Schluß wiederholt mit dem Orchester^
ter Herrn Meyrvwitz und Dir . Dr . Loewenfeld und
verdienstvollen Sängern , unter denen Lattermann,
und Ziegler und Fr . Puritz -Schumann prachtvolle Len 'X
gen boten . Für die Einheitlichkeit des StilS sorgte/ ?/
treffliche Inszenierung , die selbst im Rahmen des BiW
bogens keine krasse Uebertreibung aufkommen ließ.
langvermißtc gesunde Fröhlichkeit wachte sich de.» sa»s,
Abend in dem Theater geltend und sie quoll frisch
henüig vom Orchester und von der Bühne . **
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Griechenland.
Beniselos der neue Ministerpräsident?

London , 4. Okt. (Privatt ' l . Ab.)
k »«il» Telegraph " meldet aus Athen : Das Kabinett

' it Ausnahme des Ministerpräsidenten und des Mini-
Ueutzeren demissioniert . Man erwartet , datz

pillos das neue Kabinett bildet.
Lugano,  4 . Okt . (Privat -Tel ., zb.)

setä  Athener Meldungen italienischer Blätter steht die
, . ««« « S Benifelos zum Ministerprä--r - e«

Vitn tea  bevor . Drei griechische Torpedoboote habe»
EL f̂ ti Piräus verlassen , um sich mit der vor Saloniki

Ententeflotte z« vereinige « .

Kein Geld in den Staatskassen.
L o n d o n , 8. Okt . (Wolff -Tel .)

Telegraph ^ meldet aus A t h e n : Eine große
.« ierigkeit für  die griechische Regierung sei die
anzlage . Es si unmöglich, das notweedige Geld

, jjx Verwaltung m beschaffen. Im September hätten
, Uusaaben 80 000 Pfund Sterling betragen, während sich
- n Staatskassen nur noch 20 000 befunden hätten. Die

icn Ereignisse hätten die Einnahmen noch mehr be¬
llt.

Italienische Truppen in Epirus.
_ London,  4 . Okt . sPrivattel . Zb .)

.Moming Post" meldet ans Athen , datz eine italienische
teilung Argyrocastro  besetzt habe . Eine andere ita¬

lische Abteilung wurde von britischen Schiffe» in
^ »tiOnaranta  gelandet und besetzte Delvino.
egriechischen Truppen wurden in beiden Fällen zurück-
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Italien hat somit zwei wichtige Stssdte inc Epirus be-
.... und damit die Hand auf bas Land gelegt , das von
ßiikchenland begehrt wird und zum Teil schon besetzt war.

; Id ist dies mit Einwilligung der Entente geschehen.
Evinrs stellt also den Lohn dar , den Italien für seine
Hilfe erhält . Da es sich im Epirus doch wirk-

nicht um die Befreiung italienischer Landsleute han-
t, wird Italiens Krieg hierdurch mit zynischer Auf-

lkcit zum Eroberungskrieg gestempelt.

Der Krieg zur See.
Amsterdam,  5 . Okt. (Wolff -Tel .)

. einem drahtlosen Bericht ist das Dampfschiff
Ittitln ", das heute Nacht nach London ausgefwhren ist,
lim Nordhinöer Leuchtschiff in Seenot,

sich einem weiteren Telegramm ist das Schiff sieben
westlich vom Nordhinöer Leuchtschiff torpediert

Wen.

»tlicher türkischer Tagesbericht.
i Konstantinopel,  3 . Okt. (Wolff -Tel .)
«rkasnsfront.  Patrouillengefechte von geringer
ong. Wir machte« einige Gefangene.
»den übrige « Fronten keine Ereignisse
Mutung.
• 1. Oktober schlugen unsere Truppen an der D o -
hchafront  einen feindliche« Angriff in der Umge-

«von Amnzacea erfolgreich ab.

Bürgerkrieg in Abessinien.
Basel,  4 . Okt . (Privat -Tel ., zb.)

M »Neue Zürcher Ztg ." meldet aus Mailand : Heute
k. «> eingetroffene Nachrichten versichern , Ras Mikael

Z. der Absetzung seines Sohnes Lidsch Jeassu
»«friesengeben. Dem Lande stehe ein langwieriger,
~ -Bürgerkrieg bevor.

Berlin,  4 . Okt . (Privat -Tel ., zb.)
»Bossische Ztg ." meldet aus Amsterdam : Reuter er-

Lidsch Jeassu , - er abgedankte Thronerbe von
«. noch in Haffar weilt , wo er Anhänger zusam-

die türkenfrennblich  sein sollen. Wenn er
ist, wird er wahrscheinlich «ns die Hauptstadt

ebe»!
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Amerika gegen England.
. New - Aork,  22 . Sept.

wruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus:
^epesche des Internationalen Nachrichtendienstes

r.vgton  melbet : Der englischen Bot-
te« 1 s e " on einem höheren Regierung,

«der Vorwurf  gemacht , sie gefährde
Berichterstattung die freund-

sizj»? Beziehungen zwischen den Ver-
Staaten und England.  Die Botschaft

K.-dUe her betreffende Beamte aus , möglicherweise
Beurteilung der wahren Lage das Londoner

^ Amt im wesentlichen falsch über die Stimmung
n,j,-/einigten Staaten gegenüber der Mißachtung
iki A ^ ^äjte von seiten Englands und den zu-

.̂ «Sriffen auf Kosten des amerikanischen Han-
* Die Botschaft hätte dem Londoner Aus-
> j» * Sache so dargestellt , als ob keine Mitz-

<er . Vereinigten Staaten gegen England
di-̂ Srifse in amerikanische Rechte bestände , mrö

5teÄ^ H e n 11 i dBe Stellungnahme  in den
»ag (?* aten  Legen das englische Vorgehen ledig-

esebnis der deutschen Propaganda

Rundschau.
^^ ^ usschuß des Reichstages.

schuß des Reichstages führte gestern die
t n Verhandlungen im engeren Kreise mit

Hw, , *• Inzwischen sind diese Beratungen , zu
in r &ie Reichstagsmitglieder als Zuhörer
W Baben, so gefördert worden , daß sie voraus-

Abschluß kommen . Dann wird der Haupt-
Wblo am Samstag abgebrochenen Beratungen
,mnen , die zwar ebenfalls vertraulicher Natur

aber Abgeordnete als Zuhörer zugelassen

MM  Landtagsersatzwahl.

-^ »^"" ^Eagsersatzwahl im Wahlkreis Grün-
k » «? ^ wurde anstelle des verstorbenen Ab-

' Neumann - Großborau Generalleutnant

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Nicki sch v. Rosenegk  auf Bielitz mit 382 Stimmen
gewählt.
Das Regiernngsjubiläum des Königs von Württemberg.

Aus Stuttgart  wird uns geschrieben: Die Maje¬
stäten werden heute im Residenzschloß die Glückwünsche zum
Regierungsjubiläum entgegennehmen . Im Namen der
Mitglieder des königlichen Hauses wirb Herzog Philipp
die Glückwünsche zum Ausdruck bringen unter Ueber-
reichung einer Spende , die von der königlichen Familie
zusammengestellt worden ist. Dann werden ihre Glück¬
wünsche darbringen die am königlichen Hofe beglaubigten
Gesandten , namens des Ministeriums Ministerpräsident
Dr .^v. Weizsäcker, Stadtöirektor v. Nickel und Oberbürger¬
meister Lautenschläger namens der Stadt Stuttgart . Am
Samstag wird das königliche Paar im Residenzschloß den
Ständeausschutz empfangen . Dabei wird Fürst von Hohen¬
lohe und Bartenstein , der Präsident der Ersten Kammer,
seine Anrede halten , worauf der König erwidert . Eine
Deputation mit Graf Zeppelin an der Spitze wird im
Anschluß daran die Jubiläumsspende überreichen.

Die Reichsbank am BiertelIahrsschlrrß.
Der Ausweis der Reichsbank vom 30. September

zeigt im Vergleich mit dem vom 23. September sehr große
Veränderungen , die sich aus dem Ultimo , dem Vierteljahrs¬
wechsel und besonders daraus erklären , daß vom letzten
Septembertage ab bereits die Einzahlungen auf die fünfte
Kriegsanleihe geleistet werden dursten , obwohl die Zeich¬
nung selbst erst am 3. Oktober Mittags 1 Uhr geschlossen
wird.

Bei den Darlehenskassen  ist der Darlehens-
bestanö von 2123 Millionen Mark auf 2484 Millionen ge¬
stiegen : der Bestand an Darlchenskassenscheinen erhöhte sich
bei der Reichsbank um 104.9 Millionen , während 163.3
Millionen dieser Kassenscheine von der Bank , um der Nach¬
frage nach kleinen und mittleren Papiergevdzeichen zu ge¬
nügen , in den Verkehr gesetzt werden mußten . Der
Goldvorrat  hat in der letzten Septemberwoche eine
e r h e bliche Zunahme  aufznweisen , er ist um 13.1
Millionen auf 2484.7 Millionen gestiegen. Die Zunahme
des Notenumlaufs (4 - 500 Millionen ) bleibt hinter
der Steigerung zum gleichen Termin des Vorjahres um
100 Millionen zurück.

Eine ungewöhnlich große Erhöhung hat in der abge¬
laufenen Woche die Kapitalanlage  der Reichsbank
erfahren , denn sie ist um 3177.7 auf 10 844.9 Millionen Mark
gewachsen. Die Ursache hierfür ist ebenfalls in dem Vier¬
teljahrswechsel , vor allem aber in den Einzahlungen auf
die fünfte Kriegsanleihe zu erblicken. Um das zu verstehen,
sei daran erinnert , daß die Reichsbank in dem zwischen der
vierten und fünften Kriegsanleihe liegenden Zeitraum
wiederum in erheblichem Umfange kurzfristige Schahan¬
weisungen des Reichs an die Geschäftsleute und Privat¬
leute begeben konnte , die jetzt von Liesen Kreisen an die
Reichsbank rediskontiert werden , damit die bisherigen
Eigentümer der Schatzscheine die gezeichneten Beträge auf
die fünfte Kriegsanleihe bezahlen können . Die Folge ist,
datz der Bestand der Reichsbank an Schatzscheinen steigt,
gleichzeitig aber auch die fremden Gelder , in denen das
Guthaben des Reiches enthalten ist. Die Steigerung der
fremden Gelder betrug , in der letzten Septemberwoche des
Jahres 1915 2167 Millionen Mark , in der letzten Septem¬
berwoche des laufenden Jahres dagegen 2586.7 Millionen
Mark . Sowohl die bankmäßige Deckung, als auch die
fremden Gelder , die sich am 30. September auf 6266.3 Mill.
Mark stellten , haben eine noch nie dagewesene Höhe er¬
reicht. Da die Zunahme in allererster Reihe durch die
Einzahlungen auf die Kriegsanleihe beeinflußt ist, das
Reich aber ans den Einzahlungen Schatzscheine ablösen
wird , so läßt sich voraussehcn , datz in kommenden Aus¬
weisen der Reichsbank die Kapitalanlage und die fremden
Gelder wieder eine entsprechend starke Abnahme zeigen
werden . Das Gleiche dürfte vom Notenumlauf gelten.
Deckung des Notenumlaufs durch Gold 33.7 Prozent (36
Prozent ). __

Zeichnungen auf die 5 . Kriegsanleihe.
Rheinische Bauerngenossenschaftskasse Cöln 13 Mill . M.
Konzern der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-

A.-G. 8 Mill . M.
Städtische Sparkasse in Worms 10% Mill . M.
Sparkasse in Duisburg 7% Mill . M.
Der Deutsche Werkmeister -Verband zeichnete für die 5.

Kriegsanleihe 1 Mill . M ., insgesamt also mit den ersten
vier Kriegsanleihen 7 000 000 M.

e ' ' -
I! Letzte Drahtnachrichten.

CD □ □ er

Präsident von Orterer erkrankt.
K ö l n. 5. Okt. (Wolff -Tel .)

Die „Köln . Vztg ." meldet aus München : Der Präsi¬
dent der bayerischen Zweiten Kammer , Dr . v. Orterer,
ist schwer erkrankt . .Er wird in die Klinik gebracht und mit
den Sterbesakramenten versehen.

JJ

Die amerikanischeFriedensvermittlung.
Manchester,  5 . Okt. (Wolff -Tel .)

„Manchester Guardian"  verurteilt im Leitartikel
Lloyd Georges Kundgebung an die Vereinigten Staaten.

„Das He r a n n a h e n des Frieden  s ", sagt das
Blatt , „müsse eines Tages durch die Neutralen und zwar
besonders durch Amerika  kommen . Wir begreifen des¬
halb nicht, weshalb Lloyd George es für notwendig gehal¬
ten hat , jede Einmischung zurückznweisen. Von irgendwel¬
cher Einmischung , außer von Anregungen oder Ratschlägen,
kann nicht die Rede sein und wir wissen nicht, weshalb wir
nicht zu geeigneter Zeit Ratschläge der Staatsmänner in
Washington anhören oder freundschaftlich berücksidhtigen
öllten . Wir wissen nicht, weshalb wir den Vorschlag ab-
blitzen lassen sollten , ehe er noch gemacht ist."

Das Blatt glaubt nicht, daß die Zeit für eine neutrale
Vermittelung schon gekommen sei, aber es weist darauf hin.
datz Lloyd George der Kriegssekretär ist und daß der Pre¬
mierminister oder der Staatssekretär des Auswärtigen be¬
ugt ist. im Namen der Nation zu sprechen, falls England

tatsächlich aus gewichtigen Gründen ablehnen sollte, seine
politischen Ziele mit den Vereinigten Staaten zu erörtern.
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Wie die „Nowoje Wremja" lügt.
Berlin,  5 . Okt. (Eig . Tel . Zeus . Bln^

Die „Nowoje Wremja " schildert die Zlbreise des ru¬
mänischen Gesandten  aus Berlin wie folgt:

„Heute ist in Petersburg die Meldung eivgetroffen , daß
die Mitglieder der rumänischen Gesandtschaft endlich aus
dem Feindesland Herausgelasien worden sind, wo sie ent¬
gegen allen internationalen Gesetzen und Verträge » bis¬
her zurückgehalten worden waren . In Deutschland haben
die Behörden sich außerordentlich gemein gegenüber den
rumänischen Diplomaten betragen . Nur nach scharfen Pro¬
testen und nach Einmischung der Vertreter der neutralen
Regierungen konnten die rumänischen Diplomaten dieses
wirklich feindliche und vor nichts zurückschreckende Land
verlassen ."

Die „Voss. Ztg ." bemerkt hierzu : Der Gesandt «, Herr
Bieldiman,  der auf dem Stettiner Bahnhof vor dem
blumengeschmückten Salonwagen  seines ihm
zur Verfügung gestellten Extrazuges sich so freundlich , ja
freundschaftlich  von den ihn hinausbegleitenden
Herren unseres Auswärtigen Amtes verabschiedete , be¬
findet sich gegenwärtig in Petersburg und wird dort sehen»
wie wahrheitsliebend die „Nowoje Wremja " ist.

Schwerer Unfall eines spanischen Ministers.
Be r n . 5. Okt . (Wolff -TM

„Temps " meldet aus Madrid : Dem Mini st er deS
Aeußern  stieß auf dem Wege zum Abgeordnetenhause
ein Automobilunfall zu : er wurde bewußtlos nach Hause
gebracht . Das Bewußtsein kehrte rasch wieder . Die Aerzte
befürchten eine Gehirnerschütterung.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenbeiger, für de«
übrige» redaktionellen Teil: HanS Hüneke. Für de» Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck«. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Freitag, 6. Oktober
Weiter vorwiegend trübe : zeitweise Niederschläg,e.

Wasserstände am 4. Oktober . Hüningen 1,85, Kehl 2,74,
Straßburg 2,78, Mannheim 3,87, Mainz 1,07, Bingen 2,00,
Rheingau 2H3, Koblenz 2,34, Köln 2,09, Konstanz 8,97.

Klbsjer Cchchowkms!
Neugssse 22.Kinder» und

A rv eiterstiefcl
in großer Auswahl.

Hohen Feiertags wegen bleibt bas Geschäft von
Freitag abend 6 Uhr bis Samstag abend 7 Uhr

geschloffen. 7354

Billigste BeWM MHmsterer!
Emvf. bill. neueste Muskatreiber . D. R. G. M.

Kartoffelschäler. Küchenmesser. Teeseiher, Kragen¬
knöpfe, Patenthosenknöpfe. Feuerzeuge. Steinchen,
Dochte.Schlüsselringe.Fingerhüte .Zentimeter . Bart¬
wichse. deutsch-Sektpstaster. Hosenträgeru -Strivven,
Waschknöple, Reißnägel. Stopf -, Näh- und Sicher-
beitsnadeln . Durchzieh- u. Haarnadeln , Taschen-u.
Soldatenspiegel, Kämme, Zahnbürsten ulw. 7107

Walter E. Schauerer,
^ Spezialgeschäft für Hausierer Blücherstraße 46.

Die Kleinsianvelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausvedorfsartikel in Wiesbaden

am 30. September 1916.
Für Hülsenfrüchte und Mebl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern. , Preis nledr., höchst
Preis nieör., höchst. |

(tatet ( 1 1 , 100« 8.34.60 34.60
Oeu . . . . . 100 SI6.13.0014 .00
Kleehcu . * . 100 SIb.16.00 18.00
Richiftroh. . » 100 Kg.10.0010 .00
Krummstroh» » 100 Kg. 7.50 9.00

Butter , Eier , Käse u. Milch.
Eßbutter.Süßrahmb. l Kg. 8.44 5.44
Trinkeier . . . . 1 El. g.42 0.42
Frische Eier . . 1 St . g.4< 0.41
Eier v. d. Zentrale1 St . o.QO 0.00
Vollmilch . . . . ILtr. 0.30 0.30

Kartoffeln und Zwiebeln.
Neue Kartoffel» . I Kg. 0.1Z 0.12
Zwiebeln . . . » IKg . 0.30 0.36

Gemüse.
Weißkraut » , , 1 St. 0.20 0.45
Weißkraut . . . 1 Kg. 0.12 0.14
Rotkraut . . , . 1 @1 0.25 0.60
Wirsing . . . . l $ t 0.20 0.30
Rosenkohl . . . IKg. 120 1.20
GrünkohliWinterkz1 Kg. 0.^4 0.24
Römischkobi . . 1 Kg. 0.24 0.30
KI. gelb- Rübe« I Gbd. 0.10 0.10
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.00 0.40
»loie Rüben . . 1 Kg. 0.30 0.40
Weiße Rübe» » . 1 Kg. 0.28 0-40
Kohlrabi . . » , 1 St . 0.07 0.12
Erdkoblrabt. , , 1 St. 0.18 0.20
Spinat . . , » , IKg. 0.40 0.50
Blumenkohl » . 1 St. 0.30 1.00
Gr. Stangenboh». 1 Kg. 1.00 1.20
Gr. Buschbohne» . 1 Kg. 0.80 0.80
Meerrettich . . . 1 St. 0.20 0.30
Sellerie . . . .  1 St. 0.10 0.15
Kopfsalat. . , . 1 Si . 0.08 0.12
Endiviensalat . . 1 St. 0.10 0.15
Feldsalat . . . l Kg. 0.00 0.00,
Fcldgurken sSalat u.

Einmockgiirkeni. 1 St. 0.40 0 70
Tretbgurk.sSalatg.» 1 St . 0.85 0.35
Kürbi» . . . . 1 Kg. 0.24 0.24
Tomate» . » . . 1 Kg. 0.80 1.10
Rhabarber . . . 1 Kg. 0.30 0.30
RadieSche» » , »IGbd. 0 04 010
Rettich. , , , . 1 Ct. 0.10 0.12

Obst.
EßSpfel . . . . IKg. 0.90 1.20
Kochäpfel. , » . 1 Kg. 0.24 0.60
Eßbirne» . , » . IKg. 0.60 1.40
Kochbirne« » . » 1 Kg. 0.50 0.80
Zwctichcn . . . 1 Kg. 0.50 0.50
Pftrst che . . . IKg. 1.50 2.00
Weintrauben . . 1Kg. 1.HO 1.80
Weintrauben, auSl. i Kg. 1.00 4.00
Himbeeren , , . I Kg- I.stO 1 .60
Brombeere.» , , IKg. 0.80 l .vü

. » . , 1 Kg. 0.80 1.00
Zitronen , , . . 1 St . 0.18 0.20
Melone» , , , IKg. 1.40 2.00
Waiuüsie , , . . IKg. Z.oo 2.20

Fische.
Heringe, gesalze« 1 St . 0.40 0 40
Seeweißl. <Meri.) l Kg. 9.00 2 40
Schellfisch. . . . IKg. 3.00 3.20
Bratschellftsch. . I Kg. 2.00 2.40
Kabelsau. . . . IKg. Z-gO 3.20

. t. AuSsch». 1 Kg. 3.60 4.40
Scholle. . . . .  1 Kg. 3.20 3.26
RonungesLtmande») 1 Kg. 5.60 6.0(1
Stockfisch . . . IKg. 1.40 1.60
Hecht, lebend . . 1 Kg. 3.00 3.00
Karpfen, lebend , 1 Kg. 2.60 2.60
Schleien, leben» . IKg. 3.00 3.00
Seebccht, ganz . IKg. 3.00 3.20
Zander, allgem. ä Kg. 5.00 5.00

Geflügel und Wild.
KanS » , » • » 1 Kg. 7.60 7.60
Hahn . I Kg. 7.6O 7.60
Huhn . . 9a. 7.20 7.20
Taube . I Et. 9.00 2.00
Rchvorberblott . 1 Kg. 3.40 4,00
Wildragout. . . IKg. 1.80 1.80

Fleif «hware « .
Die übr. Fleifchpr. werd. n. einmal
tm Monat notiert on» ver«ffe»tltcht>
Echwartenmage» . I Kg. 4.40 4.40
Bratwurst . , , 1 Kg. 4 40 4.40
Fletschwurst. . . 1 Kg. A 40 4.40
Leberwnrft . . . 1 Kg. 3.R0 3.60
Blutwurst, frisch. 1Kg. 3.60 3.60
Roßsleisch . . . 1 Kg. 4.00 4.00

Mehl im Großhandel.
WeizenmehlNr.V 10V Kg.41 .00 41 .00
RoggenmehlRr. » 100 Kg.36.80 36.80

Brok . »
Schwarzbrot, gemisch¬

te» vrot an» Rog¬
gen «. Wetze».

mehl . I Kg. 0.40 0. 40
dito . I Lald OiPO0‘50
Semmel <Br»tchen> 1 Kg. 0.90 0'90

Kolonialwaren.
Weizenmehl>. Speise-

beretig. . 1 Kg. 0.50 0.50
Noggenmedl 1 Kg. 0.42 0.42
Fadennudel» , . l Kg. 1.02 1.02
Wetzengrtetz. . . 1 Kg. 0.00 0.00
Gemischie» « ackobst1 Kg. 2.60 2.60
Zucker, harter. » ( Kg. 0.64 0.64
Spelsesal, . . . IKg. 0.22 0.24
Hei, - u . Belenchknngsstoffe,
Steint, lyausbr.» öb Kg. 1.80 1.85
Braunkohlenbrtk. öll Kg 1.40 1.40
Braunkohlenbrtk. 100 St 1.40 1.40
Petroleum, , , , I Lt. 0.00 0>
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königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 8. Oktober , abends 7 Uhr . Abonnement 8.

Drittes Gastspiel dcS König !. Kammersängers
Herrn Paul Knüpfer von der König !. Oper in Berlin.

Fidelio.
Oper in J Akten (4 Bildern ) von L. van Beethoven.

(Wiesbadener Festspieleinrichtung .)
Don Fernando . Minister . . - - ° n Ech°nck
Do » . . Herr de G °rm°

Gouverneur eines StaatLgesLngntsteS
Floresta », ein Gesangener . > • • Stret6

Sedanftr . 3, schöne große 8-3 »
W., a. gleich od. sv. , . v. 5501
Möbliertes Zimmer reichlich

guter Ko», Wocke 16 Mark,
Dotzheimer Str . 37. 1. »5600

W sMiet-Gesuche| g

, Frl , Englcrth

Herr Knüpser
Frau Krämer
Herr Scherer
Herr Zollin
Herr Schuh

a. G.
Leonore , seine Gemahlin,

unter dem Namen Fidelio
Rocco , Kerkermeister . . . »
Marzellin -, seine Tochter > ,
Jagnino , Psörtner « . . . ,
Ein Hauptmaun . . . . » »
Erster StaatSgesangener . . . . . . . . .
Zweiter Staatsgefangener . * • Wutsche!

Staatsgesangene . Osfrziere . Wachen. Volk.
Die Handlung geht am Ende dcS 1«. Jahrhunderts in einem spanischen

Staatsgesüngnisse , einige Meile » von Sevilla , vor stch.
1. Bild : Stube deS Kerkermeisters . — 2. Bild : Kerkerhof . 3, Bild,

Unterirdischer Kerker . — 4. Bild : Bor dem StaatsgesängniS.
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober -Registeur M -buS,

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschincrie -Ober -Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 9.45 Uhr . _

3um 1. April 1917 von alt
Dame im Stadtbezirk berrscbaftl.
Wohnung v.5- 6 Zimmern. Bad
und entsprechend. Zubehör gei.

Angebote unter N. 64 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . 7242

3—4 Zim -Wohn. mit Zubeh.
z. 1.November, in Nabe Dotzheim,
Bhf. zu mieten gesucht. Hansen.
Stcrkrade cRblb). Oskarflr . 33.

Danksagung*
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

anlässlich des Heldentodes unseres geliebten Sohnes
Ludwig sagen wir innigsten Dank.

J.F.Schwarzu.Frau.
Wiesbaden, Oktober 1916. 7367

| Offene Stellen

Residenz- Theater.
Donnerstag , den ö. Oktober . Abends 7 Uhr.

Das Erbe.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Felix Philippi.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Baron Karl von Larnn, . Schcnck

Inhaber der E. M . Larun 'schen Werk-
Heinrich Sartorius , Prokurist , . . . . . . Heinrich Kamm

Geh . Kommerzienrat
Henriette , seine Frau . . » Andre - Hnvart
Hertha , beider Tochter . . . . . . . . . . Wilma Spohr
van der Matthiescn, . . • • 8 e°öor  Brühl

Abteilungschef in den Larun 'schen Werken
Clarisse , sein - Tochter . . • • Else Bayer
Exzellenz von Küstner . . ^ t6.ert. . . Oskar Bugge
Rahnsdorf , . . . . » * i . « • s * » • ®ri( ® Möller

Obcringenieure
. . . Fritz Kleinke

Zkrnharbi . . . • ■ • • Fritz Herborn
Oberwerkführer

Lorinscr . . Werner Hollman»
Roßmann , Sekretär bei Sartorius . Dtto Nogi

Arbeiter . Diener.
Zeit : Die Gegenwart . - Ort : Die Larun ' schen Werke.

Ende gegen 9.30 Uhr.

für Hausinstallationen sofort
gegen hohen Lohn gesucht.

Mainkraftwerke A.-G.
HöMst a. Main.

Tüchtiaer

Kupfer. Messing, Zinn «- Blei
kaust jedes Quant . Pb. Hauser,
Gürtlerei u.galv.Anst.Friedrich.
stratze 16. Tel. 1983. *960

Kutin ,tus  Wiesbaden.
Freit » », 6 Okt,:

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

II . Zykliis -Kwn *ert.
Leitung : Herr Carl Sehuriclit,

Städtischer Musikdirektor
und Herr Professor Waldemar
v. Baussnern, Frankfurt a. M.
Solist : Herr Leo Slezak, K. K.

Kammersänger (Tenor).
Ordiester : Verstärktes städt.

Kurorthester.
VORTRAGSFOLGE.

1. W.v.Baussnern : Symphonie
Nr. 4 in C für kl. Orchester
und Klayier.

I. Sehr ruhig.
II. Sehr rasch.

III. Langsam.
IV. Mit Grazie, nicht zu rasch.

Unter Leitung des Kompo¬
nisten.

Am Klayier:
Herr Hans Weisbach

2. Franz Schubert: „Die All¬
macht“, Orchesterbearbeitg.
von Felix Mottl.

Herr Leo Slezak.

- PAUSE. -
3. L. v. Beethoven : Arie des

Fiorestan aus der Oper
„Fidelio“

Herr Leo Slezak.
4.  L. v. Beethoven: III.Ouver¬

türe zur Over „Leonore“.
5. Lieder m.Klavierbegleitung:

a) Joh. Brahms: Botschaft.
Feldeinsamkeit . Sehnsucht.
b) Rieh. Strauss : Ach, weh’
mir unglückhaftem Mann.
Befreit . Winterliebe.

Herr Leo Slezak.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Einzelpreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., I. Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
II. Parkett 2.50 Mk., Rang-
galerie Rücksitz 2 Mk,

Uinephon We"i.'
Vom 3.- 6. Oktober:

Erst-Allein-Aufführung '.
Nordischer Kuntstlm.
Geschlissenes Kristall.

Das Geheimnis der Nacht.
Zer gemischte Frauenchor.

Glänzender Schwank.

gesucht. b8789

ÖMISM , BosenWrif
Schiersteiner Str . 21b.

Wtodit.Mutter
f. Präzisions -Arbeit, gei. Georg
Pfaff. Melallkapsel- Fabrik am
Balmboi Dotzheim. 16593

1 Gartenarbeiten
1 kräftiger Laufbursche

gesucht. *1032
W. E. Peter . Gärtnerei,

_ Safengarten._
Leute zum Kartosfelausmachen
sucht. 16596
Koch. Schiersteiner Stratze o4 e

Fuhrleute i. Müllabfuhr ges.
Schiersteiner Str . 54c. f6580— . ........ .. »I. W.I ».■. —-*■

Lehrmädchen
für Verkauf gca. sofortige Ver¬
gütung ges. I . Thiel». Theater.
Kolonnade 6. _ 16604

Junges , gut empfohlenes

Mädchen

Gntfchänmende
feste, weitze VV M V

20-25  Zlr. Sornftcoö
tFIegeidrusch) zu verkaufen.
,6590 Bierstadt . Wilbelmstr. 19.

Gut erhall . H.-Kleider, Dam.-
Kostüme.Mäntel , Gummimantel
Kinderanzüge und -Mäntelchen

' kauft stets zu reell Preisen 726c
FricdrichMatten .Schneidermstr.

Ki. Webergasse 18, Laden.
Eine fast neue, wenig gebr)

Gasbügelmasch. tWalzenw. 140,
billig zu verkaufen. SoNnenberg.
Wiesbadener Str . 28,2. I. 1018

Chaiselongue, gut erhalten,
ssaiÄ # *

Großer Gelegenheitskauf in MSbi
GÄr schön. Muliag.-Büfett , mob. Nutzb.-Büfett, 1 fahr

nutzb.-vol. Diplom.-Schreibtisch m. Aussügen. versch. SosaS,
Viereck. Tische, gr. Eichen-Tisch, Etch.-SchreibtisKseffel. do. 31«,
12 Eich.-Lederstühle. nutzb.-vol. Vertikh, Waschkoinm., Soniolt
Nachttischem. Marmorvl . lack. u. pol. 1- u. 2-tur . eich., vol »>-«
u lack. Kleiderl' chr., Pitsch-vine-Weitzzeugschr.. gr. Gar...
schr., Damm -Schreibtische, Dipl ., sowie mit Aussatz, tveihe
siertotl.. Frisierkonsole mit Spieaelpl . nutzb.-pol., versch. Bch
ack sowie pol.. Deckbetten u. Kissen, nutzb.-vol. Etageren, h

neelbretter Hausavoth ., Ständer , Blumentische, Viereck, u. ms
Mche StüM Eich.-Büfett . dnnk. gebeizt, kl KasstnM
sor, Bürosteü ou.lt , verschied. Spiegel , Sprsgel m. Konsole. M
b-rbüro . Nutzb.-Serviertisch m. 3 ausziehbaren Platten «.St*
mehr Sämtliche Gegenstände sind nur gute bessere itij
werden dem Werte entsprechend billig Serkautt. .K»
Bleichstr. 36- 40. UlSvsIIraus J.  Fuhr . Fernsprechers,

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

chalte in geschl. Zirke n vorm. 8- 121
« » »» »>- > . — 3- 6 u. abends v. 8- 10 Uhr, Dauer itf
“ ©„,r,,vn Preis desselben Mk. 3.50. Auf Wunsch auchK
andren bettebten Handarbeiten Anmeld, erbitte zw 10-1.
Geisbergstr S Il Krau Alice Rickes , Getsbergstr. 9II,

verschiedenes

Thalia -Theater.
Mrchpaste 72. ^ ,-rmvrecher 6137.
Vornehmst, u. gröht.Lichtspiclhs.

Henny Porten
? in dem 4aktigen Schauspiel:

Das wandernde Licht.
Von Ernst von Wildenbruch.

Der Bo « als Gärtner.
Lustspiel in 2 Akte n.

Geh. San .-Rat
Di *. Rarcidohr

verreist
vom 5. bis zum 16. Oktober.

Vertreter:
San.-Rat Dr . Dudenhöffer.

Fernspr . 2862. fszgg

Erinnermg^
liuitMiuiiitiiituimuiiiiiiuuiiiiiiiimiiiiitiiiiiiiiH

Herren - und Knaben - Anzüge,
Hosen, Joppen . Bozencr Mantel.
Ulster. Paletots „ sw. kauft man
gut u. billig wie immer 7247

Aeugaße 22 '-

Prima junges "H

Wi >e-
sleisch!

- „ 4j«hrig
empfiehlt E . Ullmann

s- . , "lijjjfl 7377 12 Mauergasse 12
Stellengesuche HW| hrnte DonnerstaguFreitag.

> Wegen Feiertag am Samstag
bleibt das Geschäft geschlossen.

Binciter©aspit
ttalisalze

Streit vom Werk, trifft demnächst
am Bahnhof Dotzheim cm »u
bekannten Feuvreisen. Früb-
zcitige Bestellungen können be¬
rücksichtigt werden. 7335
Earl Zitze ZöngergeschM

D°tzbeimê StE53il01.

Hotelbiener. 28 I .. s. Stellung
ab 15. Okt. Derselbe ist mit samt!.
Arbeiten gut vertr . Ia Zeugn.
sieben zu Diensten.

Offerten unter M. 568 Ftl . 1.
Manritinsitrane 12. *6602

Bursche. 28 I .. sucht zur Aus¬
bildung als Diener Stellung.
Derselbe bat anständiges Be¬
nehmen und stets nüchterm

Offerten unter M. 567 Sil . 1.
MaEiusür ^ lS^̂ ^ ^ ^

Kinderliebes junges Mädchen
das sich schon einige Erfahrung
im Haushalt angeelanet hat,
sucht zum 1. November Stelle als
Zcitmädchen, am liebsten zu Kin¬
dern. Angebote unter Nr. W. 276
an die Geschäftsstelle. 73c8

Unterricht
-Gesuche. Eingaben.
Reklam.i.all.Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

-- , - Erfolg an : Büro
ZnMUi Works § .i — Gullick. Wiesbaden.
^ ' > WSrthftr^3. 1.

Sprechstunden auch Sonntags.

Die Geschäftsräume des LebensmittelverteilungLaM
Kranke sowie die des Milchperteilungsamtes . Rathaus,
Nr . 38a bleiben am kommenden Samstag (den 7. bi
nachmittags für das Publikum geschloffen.

Wiesbaden, den 4. Oktober 1916. Der Magi

M . öfliiöel mit ZüDkim
Auf Veranlaffung des Landesfleischamts wird dar« s,

gewiesen, datz SKlachtschweine von mehr als 80 »
Lebendgewicht im Falle des Verkaufes nur an den Vte
verband abgegeben werden dürfen.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1916. ^ ^

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit "« >' 23-

i einschlietzlich3. Oktober 1916 bei der KöniglichenP M-
tion angemeldetLN Fundsachen:

Gefunden:  2 Damen-Regenschirme. 5
mit Inhalt . 1 Schülermutze, bares 1 Dm" ^
Brusttäschchen mit Geld. 3 Broschen. . 2 ltlberne ^ ^
1 goldenes Kettenarmband . Nähzeug m Papier
Gliederarmband . 1 Knaben-Matrosenkragen und 1

Zugelaufen:  2 Hunde. -Z
Königliche Polizei -Direktion » »

uiiil.

Direkt.: E. Worbs , staatl. aevr.
Vorbereit .-Anst. a. alle Klaffen I
u. Exam. lEini., Fabnr .. Abitur .)
Arbeitsstund. b. Prtma mkl.
Ferienk., Lehramt, f. alle Spr
a. f. Ausl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen. Kauffente und Beamte.
Worbs. Inh . d.Oberlehrerzeugn.
Adelbeidstr.46. Ea. Orancemt. 20

Pädagogium SS:
Seit 1895: 330 Einjährige, 204
Primaner. (7/8. Kl.) Einzelbehand¬
lung. Arbeitsstunden. Sport. Spiel.
Wandern. Familienheim. A. 2

Sonntag , 8. Oktober , abends 8V2 Uhr

Familien -Abend
in der Wartburg . — Wir laden unsere Sänger mit
Familie zu zahlreichem Besudle freundl . ein.
7369  Der Aussdiuss.

Tiermarkt

Filzhitte, Felbel D.
Umvreffen nach neuesten Formen
billigste Berechnung. 16574

Bleichstratz- 40, Parterre.

2 DamenI
Ans. 20er suchen die Bekannt-
schast zweier befferer Herren
zwecks späterer Heirat . Dts-
kretion Ehrensache. Angeb-mtt
Bild w. zurückges. wird an bte
Geschäftsstelle d. Bl . u. IV- 275

Zahle für Schlachtpferde
bis 1200 Mark.

Hugo Ketzler. Pferdemetzger
_ stNiealmdim. 58(78

Del SauterichWEine
zu kauf. ges. Petri ,Atzelberg.

nimmt noch

LtLmmdkFMe Dam8ii als Mitglieder auf,
auch solche mit ungeschu ter Stimme. Dieselben erhalten auf
Wunsch Unterweisung im Tiefatmen und in der Tonbildnng.
Der Wiesbadener Frauenchor bezweckt die künstlerische Pflege
des Volksliedes und des a Capelia pesanges , sowe die Auf¬
führung grösserer Werke mit Solisten . - Die Proben s
Mittwochs, abends8- 9>/2 Uhr, Lnlsenstra«3e 7,1-.Am 11. Oktober
ist die erste Probe. Näheres durch die Dirigentm hrau ♦«uieey
AI « fl , Kapellenstr. 12, tägl. 12- 1 Uhr oder schriftlich. 7370

jHMaufIesNche U

MNIIlM
pt MM AN

aller Sorten zu kaufen ge¬
sucht.

Angebote an Abteilung «
vom Roten Kreuz . Mainzer
Stratze 1». <372

MHÄttnloler,
mittl . Grütze, Mt kaufen gesucht.

Offenen unter R. 67 an die
Gescliästsstelle ds, Bl . 7334

findet liebet). Aufmtvtttö in kl., aeblld. Fam.
Dasselbe wird alS Eigen oder
auch in Pflege angenommen geg.
einmalige Abflndunassumme od
monatliche Vergütung. Offerten
unter N. 58 an die Geschäfts,
stelle dieses Blattes . *1883

Flraelitische KultuSgemeinde
Fest -GotteSdtenste t« der Haupt-

synagoge Mtchelsberg und im
Wartburgsaale , Schwalb . Str , Kl.
Samstag , den 7. Okt. ISIS:

Versöhnungssest.
Freitag abend : Predtgt K.4KUHr
Samstag morgen 8.09 Uhr

Festpredigt 11.15 Uhr
„ nachmittag (in »er Wartburg

Ansprache an die Jugend ) ».00 Uhr
Samstag Seelenseter sin d. Haupt-

synagoge Predtgt ) 4.1» Uhr
Samstag Ausgang S.SKUhr
Wochentage morgens 7.00 Uhr

„ abends S.4K Uhr
Die Gemetndebibllothek ist ge>

Öffnet: Dienstag nachmtttag » »fit»
8 biö 4.80 Uhr.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Fleischkarten. ^

Gegen die Zurückgabe der seitherigen Fleischkarten
Freitag , den 6. Oktober 1916 ^

die Aushändigung der Reichsfleischkarten statt um ^ ]
Saale des Nassauer Hofes. Die dluvgabestunden
wie für die Abholung des Fleisches. B

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
Einwohner die Karten bei der eT̂ ^ficSti^mllffen. Spätere Einwendungen müffen unberu« ^
Ebenso kann für verlorene gehende Kartm rem
leistet werben.

Sonnenberg , den 4. Oktober 1916.
Der Bürgermeister. ®u

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Abgabe der Fahrradbereifungen . ^
Die Abnahme und Bezahlung der tteiwill -a^ ^ ^

und noch abzulieserndm ^ »rraddecken und
findet am SamStag . den 7. Oktober ISIG ^ »
bis 4 Uhr im Gasthaus ,,3ur Krone . Wtes
(Endstelle der Elektrischen) statt. ,

Im Termin wird ein Arbeiter anwesend ^
Decken und Schläuche Hon den Fahrrädern abnim

Sonnenberg . den 27. September 1916 fie.
Der Bürgermeister.

Sonnenberg . - Bekanntmachung- p
Verlaus von Rind -, Kalb-, Schweinefleisch» ,

hei den hiesigen Metzgern am
Freitag , den 6. Oktober 191«

gegen Vorlegung der Fleischkarten. ^
Reihenfolge und Verkaufsstunden werden

der Bingertstratze. am Dennelbach und an oer H
gegeben.

Sonnenberg, den4, Oktober 1916. gg
De» Bürgermeister, a
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